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Breelau, Freitag den 18. Nove 


N. 269. | 


Wilhelm Gottlieb Korn. 
en 
auf Nr. 46 535 1241 3794 5632 5817 5863 9132 
10843 12661 13988 18778 19419 19652 28464 
30844 31137 39973 41468 41892 42423 44673 
44919 51150 52658 52708 52777 53016 53095 
53189 56019 56473 59246 59534 60909 65369 
68470 72273 73044 76223 78566 79805 und 
81319. a 
(A. Pr. 3.) Durch eine Verfügung der hohen Mi⸗ 
nifterien des Innern und der Finanzen vom Tten d. M. 
iſt uns nachſtehende Allerhöchſte Ordre Sr. Majeſtät des 
Königs zugefertigt und die Ermächtigung zur Veröf⸗ 
fentlichung ihres Inhalts ertheilt worden: 

„Ich habe mit lebhafter Theilnahme erfahren, daß 
die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung auch dazu geführt. hat, 
daß ein Verein bei dieſer Gelegenheit zuſammengetreten 
iſt, welcher fein Streben dahin richten will, der geiſti⸗ 
gen und leiblichen Noth der Hand» und Fabrikarbeiter 
Abhülfe zu verſchaffen, ſowohl durch Errichtung von 
Spar⸗Prämien⸗Kaſſen, als durch Anlegung von Schu⸗ 
len und Verbreitung gemeinnütziger Schriften. Ich 
trage Ihnen auf, den hierzu zuſammengetretenen Verein 
Mein großes und lebhaftes Intereſſe an dieſem Vorha⸗ 
ben auszudrücken, und denſelben Meiner thätigen Unter⸗ 
ſtützung dabei zu verſichern. Da Ich aus Ihrer vor⸗ 
läufigen Mittheilung erfehe, daß der Ertrag der Ein⸗ 
nahmen bei der Gewerbe ⸗Ausſtellung bei weitem nicht 
ausreicht, die durch dieſelbe veranlaßten Ausgaben zu 
decken, mithin auf dieſe Einnahmen zur Unterſtützung 
des Vereins nicht gerechnet werden kann, ſo will Ich 
demſelben eine Summe von 15,000 Thlr. für ſeine 
Zwecke zur Disposition ſtellen, in der Votausſetzung je⸗ 
doch, daß nicht die Errichtung von Sparprämien⸗Kaſſen 
ausſchließlich von demſelben für jetzt ins Auge gefaßt, 
ſondern ſeine Thätigkeit auch zugleich den anderen von 
ihm beabſichtigten wohlthätigen Einrichtungen mit werde 
zugewendet werden. Auf dem Wege des gemeinſamen 
hülfreichen Wirkens für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſe wird die vaterländiſche Induſtrie, die ſo glänzend 
durch ihre Fortſchritte ſich auszeichnet, zugleich eine hö⸗ 
here Weihe erhalten und ſich am Gewiſſeſten einen 
dauernden Segen ſichern. Ich werde Mich darum je⸗ 
der Vergrößerung und Stärkung des Vereins auf das 
Innigſte erfreuen und lebe der Hoffnung, daß er bald 
durch den Hinzutritt aller wahrhaft edlen Männer un⸗ 
ter dem Gewerbsſtande zu einem Baum erwachſen wird, 
der feine Zweige über das ganze Vaterland dreitet. 
Nach dem Maaß feiner eigenen Kräftigung wird auch 
Meine fortdauernde thätige Theilnahme demſelben nie 
entſtehen. ac. ꝛc. Sansſouci, den 25. October 1844. 

(gez.) Friedrich Wilhelm, 
An den Staats: und Finanzminiſter Flottwell.“ N 

Durch dieſe königlichen Worte, die Jeder auf das 


Verleger: 


Bekanntmachung. / 

Wegen der Vorarbeiten für die Zahlung der an Weih⸗ 
nachten o. fälligen Zinſen können in der Zeit vom 
30. Novbr. 1844 bis 2. Janr. 1845 von der 
Sparkaſſe keine Einlagen angenommen und keine Rück⸗ 
zahlungen geleiſtet werden. Die Einzahlung derjenigen 
Einlagen, welche vom 1. Januar 1845 ab Zinſen tra⸗ 
gen follen, muß daher bis 30. November e. erfolgen. 
Die anderweitigen Geſchaͤfte der Sparkaſſe werden da⸗ 
gegen ununterbrochen betrieben. 

Breslau den 8. November 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. 


8 Ueberſicht der Nachrichten. 

erliner Briefe. Aus Königsberg, Greifswald, Bonn u. 
Köln. — Aus Hannover, München, Dresden, Leipzig, 
von der Nieder⸗Elbe, aus Karlsruhe, Kaſſel u. Frank⸗ 
furt a. M. — Schreiben aus Wien, Preßburg, Prag 
u. von der poln. Grenze (neuer Kanal). — Aus 
Warſchau u. von der poln. Grenze. (Verbot der 
Mäßigkeitsvereine in Polen). — Schreiben aus Pa⸗ 
ris (Nachrichten aus Spanien und Portugal). — 
Aus Barcelona. — Aus London u. Dublin. — Aus 
der Schweiz. — Aus Griechenland u. der Türkei. 


— 


Inland. 

Berlin, 13, Nov, — Se. Maj. der König haben 
Alergnädigſt geruht, dem geh. Juſtiz⸗ und Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rathe Klee zu Magdeburg, den rothen Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem königl. ſächſ. 
Hofrathe Dr. Weller in Dresden, den rothen Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe; dem Ober⸗Landesgerichts⸗Ingroſſa⸗ 
tor Krüger zu Königsberg, dem Oberſörſter Ut ſch zu 

er und dem Beigeordneten Spengler in Tetz, 
Kreis Jülich, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſo 
wie dem Schullehrer Becher zu Arfeld, Kreis Wittgen⸗ 
ſtein, und dem Küfter und Schullehrer Gueſſow zu 
Schöplitz, in der Diözefe Stendal, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 

Se. Ercellenz der geh. Staats: und Minifter des In⸗ 
nern, Graf v. Arnim, iſt aus Schleſien hier ange: 
ommen. 5 

Bei der am 1 2ten fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
Loſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
20,000 Thlr. auf Nr. 44636 in Berlin bei Alevin; 

Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. auf Nr. 29051 und 

558 nach Magdeburg bei Brauns und nach Stral⸗ 
ſund bei Claußen; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 

96 und 78986 in Berlin bei Baller und nach 
dam bei Hiller; 34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 
N. 3161 3848 5027 10208 23113 27299 27516 
27660 28197 29110 29950 30520 33640 33863 
34002 40185 44061 48949 56274 57677 62379 
63724 65026 68173 70504 70865 71031 72580 
73278 73371 78568 78687 80436 und 81204 in 
erlin bei Borchardt, bei Burg, bei Grack und Zmal 
bei Seeger, nach Breslau bei Löwenſtein und Zmal bei 
creiber, Coblenz bei Gevenich, Cöln bei Krauß und 
bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Drieſen bei Abraham, 
Erfurt bei Tröster, Frankfurt bei Salzmann, Glatz bei 
Braun, Grüneberg bei Hellwig, Jüterbogk bei Apponius, 
Königsberg in Pr bei Borchardt und 2mal bei Hevg⸗ 
ſter, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns und 
dei Roch, Minden bei Wolfes, Münſter bei Lohn, Neuß 
bei Kaufmann, Poſen bei Bielefeld, Ratibor bei Sa⸗ 
mojé, Stralſund bei Claußen, Thorn bei Krupinsky 
und nach Trier bei Gall; 30 Gewinne zu 500 Thlr. 
auf Nr. 1109 1389 3029 3379 6081 7323 8527 
10222 19905 22411 23064 23098 23639 31932 
36072 40773 40847 42156 42172 43961 47738 
55763 56098 56434 61060 64579 68558 70961 
70682 und 76775 in Berlin 2mal bel Alevin, mal 
bei Borchardt, bei Matzdorff und Amal bei Seeger, 
nach Breslau bei Bethke, bei Holſchau und 2mal bei 
chreiber, Colberg bei Meyer, Cöln amal bei Krauß 
und Amal bei Reimbold, Croſſen bei Müller, Elberfeld 

i Brüning, Frankenſtein bei Friedländer, Halle bei 
Lehmann, Jauer bei Gürtler, Königsberg in Pr. bei 

amter, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Bücheing, 

Ünfter bei Hüger, Stettin 2mal bei Rolin und nach 

eſel bei Weſtermann; 43 Gewinne zu 200 Thlr. 


Löſung wir als den Zweck unſeres Vereins betrachten, 
noch ehe wir uns darüber in unſerer Veröffentlichung 
vom 20ſten v. M. ausſprachen, die Allerhöchſte Anerken⸗ 
nung und Billigung zu Theil, geworden! Durch dieſe 
Worte iſt die Beſchützung und Unterſtützung, die wir in 
einem ehrfurchtsvollen Geſuche vom 24ſten v. M. er⸗ 
bitten zu dürfen glaubten, uns, noch ehe dieſe Bitte zur 
Allerhöchſten Kenntniß gelangt war, auf das Huldreichſte 
bewilligt worden! Mit ſchönen Hoffnungen haben wir 
unſere Wirkſamkeit begonnen, mit feſter Zuverſicht kön⸗ 
nen wir fie jetzt, wo ſich das proviſoriſche Comité auf- 
öft, in die Hand des Vorſtandes und Ausſchuſſes nie⸗ 
derlegen, der aus der Wahl der heutigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung hervorgehen wird. Das Beſtehen des Vereins 
iſt durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs geſichert; 
— daß er aber durch recht Vieler Kräfte ſtark werde 
und gedeihe, daß er Großes und Geſegnetes wirke, daß 
er dadurch ſeinem königlichen Beſchützer die Schuld des 
Dankes abtrage, — das iſt die Sache Aller, die Ge⸗ 
fühl haben für das. 
der Arbeiter⸗Klaſſen, — 
Edelſten überall ans Herz 

Berlin den 12. Novbr. 

Das Comité des 


gelegt! 
1844. 


arbeitenden Klaſſe. 
v. Viebahn. Bornemann. Frh. v. Reden. No⸗ 
biling. G. Schwenger. Knoblauch. Carl. 
v. Patow. Eduard Goldſchmidt. 
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Freudigſte begrüßen wird, iſt der großen Aufgabe, deren | fi 


ſittliche und wirthſchaſtliche Wohl 
das ſei den Beſten und um fo eher ausgeſprochen werden, weil ſich ſelbſt bei der 


€ 


Zeitung. 
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1844. 
. Nedacteur: N. Hilſcher. 


9s Schreiben aus Berlin, 12. November. — 
Die Angelegenheiten zwiſchen der dieſſeitigen Regierung 
und der von Hannover haben, wie bereits mehrfach er⸗ 
wähnt worden iſt, durch die Ernennung des Grafen 
von In⸗ und Knyphauſen zum Geſandten an unferem 
königl. Hofe, mit Ausnahme der merkantiliſchen Bezie⸗ 
hungen, ihre Erledigung gefunden. Dem Vernehmen 
nach wird der Graf v. Seckendorf oder inſofern dem⸗ 
ſelben ein anderweitiger Wirkungskreis angewieſen wer⸗ 
den ſollte, ſtatt deſſelben ein neuer Geſandter unverzüg⸗ 
lich nach Hannover abgehen. Unſer Monarch hat auch 
von Seiten des Königs von Hannover die Einladung 
zu einem Jagdfeſte in den Umgebungen des Schloſſes 
an der Görde, hiſtoriſch ſehr bekannt durch das hitzige 
Treffen, welches im Jahre 1813 zwiſchen der Nord⸗ 
armee der Verbündeten und einem franzöſiſchen Armee⸗ 
corps in der daſigen Gegend vorfiel, erhalten und ange: 
nommen. Se. Majeſtät werden in den nächſten Ta⸗ 
gen dahin abgehen. — Wir ſehen hier nach und nach 
wieder viel Bevollmächtigte und Abgeordnete in den 


Angelegenheiten des deutſchen Zollvereins eintreffen. Un⸗ 
ter ihnen namentlich auch den Zolldirector des Großher⸗ 
zogs von Luxemburg, Herrn Schob. Einen ſehr ange⸗ 


nehmen Eindruck haben die Nachrichten vom Rheine, 
welche ſich auf die Wahl der Handelskammern von an⸗ 
geſehenen Kaufleuten und Fabrikanten aus allen Haupt⸗ 
Gewerbzweigen zu techniſchen Mitgliedern des Han⸗ 
delsamtes beziehen, gemacht. Wir brauchen nicht erſt 
zu erwähnen, daß nicht blos in jenen weſtlichen Gegen⸗ 
den des Staates, ſondern in allen Provinzen an die 
dortigen Corporationen und Gewerbetreibenden dieſelben 
Anträge ergangen ſind. Es erfüllt ſich dadurch der 
ſchon ſo lange gehegte und vielfach in den öffentlichen 
Blättern ausgeſprochene Wunſch, die Beſchlüſſe der 
oberſten Behörde für den Handel und die Gewerbe in 
wichtigen Angelegenheiten auf die Berathungen und Be⸗ 
gutachtungen ſachverſtändiger Männer und erfahrener 
Techniker baſirt zu ſehen. Die Einſetzung des Handels⸗ 
raths und Handelsamtes ließ von Anfang an ſchon 
ſolche Maßregeln erwarten und man erkennt nun im 
ſo dankbarer, wie ſie zum Beſten des Handels und 
öffentlichen Verkehrs ſomit ins Leben treten. Sehr 
wichtige Nachrichten zirkulirten bis jetzt freilich nur im 
Gerüchte in den höheren Kreiſen. Sie beſagten, daß 
man Hoffnung habe, durch die Vermittelung Belgiens 
und in Folge des von Seiten des Zollvereins mit die⸗ 
fm Staate geſchloſſenen Schifffahrts⸗ und Handels⸗ 
vertrages, dieſen auf Vereinbarungen mit einem großen 
weſtlichen Staate ausgedehnt zu ſehen, deſſen Intereſſen 
in merkantiliſcher Beziehung denen Englands nicht min⸗ 
der gegenüberſtehen, wie die Deutſchlands. Sollten ſich 
dieſe Pläne und Hoffnungen verwirklichen, ſo würde man 
ich von Seiten Hollands um fo mehr genöthigt ſehen, 
dem deutſchen Zollvereine Conceſſionen zu machen. Sie 
können, nach dem erwähnten geſchloſſenen Handelsver⸗ 
trage mit Belgien ſchon motivirt, nun, nachdem ſich 
Hannover dem Syſtem Englands angeſchloſſen hat, um 
ſo weniger ausbleiben. Wenn man aber die Vereinigung 
zwiſchen Hannover und England mit vollem Rechte als 
ein beklagenswerthes Ereigniß für Deutſchland betrach⸗ 
tet, ſo iſt daſſelbe auf der anderen Seite ganz dazu 


geeignet, den wichtigen Plan, die Stadt Antwerpen, zum 


Stapelplag und Entrepot des deutſchen überſeeiſchen 
Handels zu machen und, wie wir hören, iſt in dieſer 
Beziehung von einem, bei dem Abſchluß des mehrfach 
erwähnten Schifffahrt: und Handelstractate beſchaftigt 
geweſenen Diplomaten ein vortreffliches Memoir nieder⸗ 
geſchrieben worden, welches ſehr leicht zu feiner Zeit den 
weiteren Verhandlungen über dieſen wichtigen Gegen⸗ 
ſtand zum Grunde gelegt werden dürfte. Auch dieſe Be⸗ 
mühungen werden, wie jener Vertrag, von mancher 
Seiten her nicht dem Tadel der Oppoſitionen aller 
adminiſtrativen Maßregeln entgehen, und ſie dürften hier 


Erreichung eines allgemeinen Zweckes nicht immer die 
Intereſſen der Nord⸗ und Oſtſeeküſten in gleichem 


Central⸗Vereins für das Wohl der Maße derückſſchtigen laſſen. — In Beziehung auf die 


Sicherheitspflege macht jetzt hier folgender Vorfall nicht 
geringes Auffehen. Derſelbe wurde uns von glaub⸗ 
würdigen Männern folgendermaßen erzählt: Von der 
Polizeibehörde einer benachbarten Reſidenzſtadt wurd 


man hier aviſirt, daß ſich ein Mann, 
nannte und aus Danzig ſein wollte, nach mehreren dort 
verübten Schwindeleien und Täuſchungen von dort entfernt 
und, wie man glaubt, nach Berlin begeben haben ſollt'. 
Man fand auch in einem hieſigen Gaſthoſe einen Men⸗ 
ſchen auf, der ſich ſo nannte. Ohne alle Legitimation 
und Nachweis eines ehrlichen Erwerbes wurde derſelbe 
in das Arbeitshaus geſchickt, und jetzt nach Verlauf 
mehrerer Wochen hat es ſich ermittelt, daß der Verhaf⸗ 
tete niemand anders iſt, als der vor einigen Monaten 
zu einem mehrjährigen Feſtungsarreſt verurtheilte und 
auf dem Wege nach der Feſtung in Cüſtrin entſprun⸗ 
gene ehemalige Juſtizkommiſſarius B. aus Stettin. 
Die ſchwarze Färbung ſeiner ſonſt blonden Haare, ein 
ſchwarzer Schnurrbart und ſein verwildertes und verwo⸗ 
genes Anſehen ſollen eine Metamorphoſe mit dieſem 
Flüchtling veranlaßt haben, die ihn ſelbſt bei denjenigen, 
welche ihn früher kannten, unkenntlich machte. Nach 
der Richtung, von wo aus jenes Aviſo herkam, iſt es 
wohl möglich, daß es wahr iſt, was man bei ſeiner 
damaligen Flucht behauptete. Man erzählte nämlich, 
er ſei nach derſelben in Berlin geſehen worden und 
habe von hier aus als Dame verkleidet und mit einem 
falſchen, auf eine engliſche Gouvernante ausgeſtellten 
Paß ſeine Abreiſe auf der Anhaltsbahn möglich gemacht. 
Die Sache iſt auf jeden Fall ein ſeltſames und merk⸗ 
würdiges Ereigniß, wenn ſie ſich in ihrem ganzen um⸗ 
fange beſtätigt. — Von dem ausführlichen Bericht, 
welchen die Redaction des Berliner Gewerbe-, In⸗ 
duſtrie⸗ und Handels- Blattes über die deutſche Ge⸗ 
werbe ⸗ Ausſtellung heraus giebt, iſt in dieſen Tagen 
die zweite Lieferung erſchienen. Sie iſt mit nicht min⸗ 


derer Sorgfalt als die erſte bearbeitet, und ſie enthält 


die Beſchreibung der Lieferungen des Maſchinenbaues, 
begleitet von zahlreichen Bemerkungen und Erläuterun⸗ 
gen, in ungeſchmückter Sprache, aber überall deutlich 
und verſtändlich und hinweiſend auf das, was man in 
Betreff des Fabrikats, wie über die Anſtalt, aus der es 
hervorging, und nicht minder über die Anfertigung die⸗ 
ſer Gegenſtände im Allgemeinen in ſelbſtſtändigen Schrif⸗ 
ten oder zerſtreut in den Journalen noch ausführlicher 
finden kann. —— Mit vielem Beifall werden hier auch 
die Briefe in die Heimath oder Erinnerungen aus dem 
Jahre 1812 von dem churheſſiſchen General v. Los⸗ 
berg geleſen. Sie enthalten intereſſante Schilderungen 
jener merkwürdigen Periode und vortreffliche biographi⸗ 
ſche Skizzen mancher Perfönlichkeiten des ephemeren und 
dennoch leider vielen hundert Familien in ſchmerzlicher 
Erinnerung gebliebenen Königreichs Weſtphalen. 


+ Schreiben aus Berlin, 12. Novbr. — In der 
Trierſchen Zeitung wird eines fiscaliſchen Prozeſſes ge⸗ 
dacht, welcher von einem Oberlandes⸗Gericht in höchſter 
Inſtanz entſchieden ſein, und dieſe dem Artillerie⸗Haupt⸗ 
mann Schlieper für ſein Werk: „Elementartactik,“ 
welches unter Cenſur gedruckt, hinterher aber conſiscirt 
wurde, 11,000 Rtl. Entſchädigung zugeſprochen haben 
ſoll. Dieſe Nachricht iſt ſehr ungenau, und es wird 
die große Uebertreibung, welche in ihr enthalten iſt, dem 
wackern und genialen Ofſtzier ſchwerlich gelegen kom⸗ 
men. Da der Hauptmann S. früher in Breslau ſtand, 
ſo wäre es nicht unmöglich, daß dort ſein Prozeß mehr⸗ 
fach bekannt und eine Nachricht hierüber von Intereſſe 
wäre. Das Wahre an der Sache iſt, daß nicht von 
11,000 Rtl., ſondern nur von 2000 Rtl. Entſchädi⸗ 
gung und Erſtattung von Prozeßkoſten die Rede ſein 
ſoll, wogegen Kläger etwa 3300 Rtl. Vergleichsquan⸗ 
tum fordert, oder die dritte Inſtanz ergreifen will, wo 
es allerdings in den Grenzen der Möglichkeit liegt, daß 
ihm eine erhöhtere Entſchädigung zugeſprochen wird. 

aß aber das Geld nur alsdann ausgezahlt werden 
das, wenn S. das Werk nicht mehr benutzen will, 
Na tsreichteten Perſonen fo wenig bekannt, wie die 
15 richt, daß das Gericht die 11,000 Met. bereits 
3 habe. Dieſer Schadenersatz beträgt vielmehr 
viekfeine nur ein Sechstel der Angabe, und dürfte zwar 
lelleicht der \ 
Verfaſſer den Weesen Buchhandlung, aber nicht dem 

als Gewinntheilnehmer, genügen! 

(Köln. 3.) Aus d. > 
geſchichtlichen Darſehzan do eben ausgegebenen ftatiftifch- 
ſchen Staates vom Fr der Eifenbahnen des preufi- 
48 Eifenbahnlinien, von zusammen v. Reden erhellt, daß 
in Betracht gekommen ſind. Dan 641 Meilen Länge, 
d. J. eröffnet auf 13 verſchiedene⸗ Elend am 1. Nov. 
Meilen Linge; im Bau begriffen aiſeobahnen 129,75 
205,25 Mellen Länge; der Bau if 12 Eisenbahnen 
Meilen Länge bei 3 Eiſenbahnen; < t von 24 
find 282 Meilen Länge bei 22 Eiſenbahnen eoſectirt 
ſammte Anlage⸗ und Einrichtungs⸗Kapital der de as ge⸗ 
kehre eröffneten preußiſchen Eiſenbahnen iſt 38,581 Per 


— 2304 — 


Machwerk der Frau von Bardeleben: „ein Blick auf 
die Wirkſamkeit der Oberpräſidenten von Auerswald“, 
hat hier nur allgemeine Heiterkeit erregt. Schön ſelbſt 
hat den Wunſch ausgeſprochen, daß es keiner Widerle⸗ 
gung gewürdigt werde, um ſo mehr, da ſeine Memoi⸗ 
ren bald erſcheinen werden. 


Greifswald, 3. Nopbr. (Aach. Z.) Wir find hier 


eigentlich aus dem wiſſenſchaftlichen Verbande der Uni⸗ 
verſitäten herausgeblieben, denn wenig oder nichts beur⸗ 
kundet. daß Greifswald eine Univerſität ſei. Wie in 


Pommern überhaupt das pelitiſche Leben, ſo ſtagnirt hier 
das wiſſenſchaftliche, und Beides hängt nothwendig mit 


einander zufammen Wie wir am äußerſten Ende Deutſch⸗ 
lands liegen, ſo auch am Ende der Wiſſenſchaft — wir 
find ein verlorener Poſten. 
unſern vier Pfählen, im übrigen Deutſchland hört man 
nichts von uns, und daher geſchieht denn auch zuweilen 
Manches, was, wenn mehr von unſern Angelegenheiten 
der Oeffentlichkeit anheim gegeben würde, nicht geſchehen 
wäre. Wir wollen ein Beſſpiel anführen. Ein hieſiger 
Studioſus, der zugleich als einjähriger Freiwilliger bei 
der hier in Garniſon liegenden Jäger⸗ Abtheilung dient, 
wurde wegen Exceſſe, die er in der Trunkenheſt began⸗ 
gen, in Unterſuchung gezogen, welche von dem Univer- 


ſitätsgericht, weil auch ein anderer Studirender betheiligt 


war, und von der Militärbehörde geführt wurde. Das 
urtheil erfolgte endlich von beiden Seiten, und die 
Strafe wurde abgebüßt. Die Sache ſchien abgethan, 


als auf einmal (wie man vernimmt, auf Antried eines 


durch den Exzeß beleidigten, in unſerer Stadt angeſehe⸗ 
nen Beamten) die Unterſuchung gegen den Freiwilligen 
von Neuem ſowohl vom Univerſitätsgericht, als auch 
von der Militärbehörde aufgenommen, und endlich, ohne 
daß — wie wir beſtimmt verſichern können — neue 
gravirende Umſtände hinzugekommen wären, Excluſion 
gegen denſelben verhängt wurde. Die Sache hat hier 
unter den Studirenden und auch in andern Kreiſen 
allgemeines Aufſehen erregt, da man erſtens nicht be⸗ 
greift, warum das Univerſitäts⸗Gericht, wenn es einmal 
Excluſion gegen den Freiwilligen verhängen wollte, nicht 
gleich dei Publikation des Urtheils gegen den andern 
Studirenden dieſe verkündigte, ſondern dies erſt ſpäter 
nach erneuerter Unterſuchung, und — wir wiederholen 
es noch einmal — ohne daß erſchwerende Umſtände hin⸗ 
zugekommen waren, that, und zweitens, daß der Frei⸗ 
willige doppelt, zuerſt von der Milftarbehörde und dann 
noch vom Univerſitätsgericht beftraft wurde. Wie ver: 
lautet, hat derſelbe bei ſeiner Behörde um Erlaubniß 
nachgeſucht, gegen das Urtheil appelliren zu dürfen. 
Von den hieſigen Studirendem im Allgemeinen iſt es 
anzuerkennen, daß die Regungen unſerer Zeit auch an 
ihnen nicht ſpurlos vorübergegangen ſind, ſondern daß 
auch hier, wie an den meiſten andern preuß. Univerſi⸗ 
täten, der neue Geiſt die alten Formen zerbricht. Be⸗ 
weiſe hiefür ſind u. A., daß die Studirenden beim Se⸗ 
nat um Errichtung einer Turnanſtalt eingekommen ſind, 
welches Geſuch jener ihnen auch bewilligt, freilich aber, 
obgleich die Bewilligung ſchon vor 
veröffentlicht wurde, noch nicht realiſirt 
ſo mehr iſt es zu bedauern, daß 
nicht minder zeitgemäße Bitte derſelben 
gen iſt, nämlich die, ein Leſe-Cabinet zu gründen, 
in dem nicht allein wiſſenſchaftliche, ſondern auch poli⸗ 
tiſche Blätter aufgelegt würden, und abgeſchlagen wurde 
ſie aus dem Grunde, weil ein früher hier beſtehendes 
Leſe⸗Cabinet wegen Mangel an Beſuch von Seiten der 
Studirenden eingegangen fi. 


Um 
andere 


hat. 
eine 


Bonn, im November. (A. Pr. 3.) Seit einigen 
Wochen treten hier zwei längſt vermißte wohlthätige 
Anſtalten unter Leitung der Stadtbehörde ins Leben: 
ein öffentliches Pfand⸗ und Leihhaus, wodurch dem 
Nothbedrangten ein zuverſichtliches Hülfsmittel gewährt 
und dem heimlichen Wucher eine Schranke geſetzt wird; 
dann eine Sparkaſſe, hauptſächlich für die dienende 
Klaſſe, wodurch Manchem Gelegenheit dargeboten wird, 
ſich einen Sparpfennig für die Zeit der Noth zurück⸗ 
zulegen. — Die Aufſtellung des van Beethoven-Mo⸗ 
numents ſteht noch immer in weitem Felde. Sie dürfte 
ſich leicht bis in den Spätſommer verzögern. 


Köln, 9. Novbr. (Koln. 3.) Die in Berlin bei 
Gelegenheit der Gewerbe⸗Ausſtellung angeregte Idee: 
durch Vereine dahin zu wirken, die große „Wunde der 
Zeit“ zu heilen — fiel hier auf keinen unfruchtbaren 
Boden. Von den heilloſen Folgen der ſich ſtets erwei⸗ 
ternden Kluft zwiſchen Armuth und Reichthum längſt 


Wir bleiben ruhig hinter 


einem Jahre 


abgeſchla⸗ 


der ſich Lewes! Königsberg, 29. October. (Mannh. Abdz.) Das der preuß. Ober⸗Poſtbehörde getroffenen Uebereinkunft 


die ſeit dem 10. Oct. d. J. ermäßigte preuß. Brieſpotto⸗ 
Taxe vom 10ten d. ab auch bei der Correſpondenz us 
und nach dem Königreiche Hannover, nach und aus 
Preußen zur Anwendung kommen werde. 


München, 8. November. (A. 3.) Se. Maj. der 
König haben unterm 3. Nov. zu befehlen geruht, daß, 
auf fo lange Allerhöchſtdieſelben nicht anders verfügen, 
alle vermöge der Conſcription dienenden nichtkatholiſchen 
Soldaten während der durch das Heerergänzungsgeſet 
vorgeſchriebenen Dienſtzeit nicht zur Bildung von Spa⸗ 
lieren zu Fuß bei Proceſſionen verwendet werden ſollen, 
wobei das Sanctiſſimum getragen wird. 


Dresden, 11. Novbr. (D. A. 3.) Die des h. Ignab 
v. Loyola erwähnende Inſchrift an dem Altar der neuen 
katholiſchen Kirche in Annaberg, hat die dortigen Stadt⸗ 
verordneten zu dem Beſchluß an den Magiſtrat be⸗ 
wogen, „mit aller Beſchleunigung jedes geſetzliche Mittel 
ergriffen zu ſehen, um die Beziehungen, in welchen die 
katholiſche Kirche in Annaberg und die bei der Ein⸗ 
weihung thätig geweſene Geiſtlichkeit zu dem Jeſuitismus 
zu ſtehen ſcheine, zu ermitteln und wenn ſich der Ver⸗ 
dacht nicht ſofort völlig erledige, im Einklange mit der 
Verfaſſung gegen die katholiſche Kirche in Annaberg 
und die bei der Einweihung thätig geweſene Geiſtlichkeit 
zu verfahren.“ 


Leipzig, 10. Nov. (D. A. 3.) Kein Zweig des 
Unterrichtsweſens hat im Königreiche Sachſen bisher 
geringere Beachtung gefunden als die höhere Bür⸗ 
ger⸗ oder Realſchule. Während Preußen bereits 
im Jahr 1840 99 ſolcher Anſtalten zählte, welche von 
12,669 Schülern beſucht wurden, während Hannover, 
Württemberg, Baden, Braunſchweig, die ſächſiſchen Her 
zogthümer und andere deutſche Staaten eifrigſt bemüht 
waren, den unabweisbaren Forderungen der Gegenwart 
in dieſer Hinſicht Genüge zu leiſten, hat Sachſen im 
Jahr 1844 eine einzige öffentliche Realſchule als be⸗ 
ſtehend aufzuweiſen; eine zweite iſt erſt im Werden. 
Dieſe Erſcheinung iſt um ſo auffallender, da in eben 
dieſem Staate jährlich die anſehnliche Summe von 129,000 
Rtl. auf landwirthſchaftliche, gewerbliche und künſtleri⸗ 
ſche Fachſchulen verwendet wird, die natürlich nur in 
dem Maaße gedeihen können, als ihnen die Realſchule 
tüchtig vorbereitete Schüler zuſendet. 


Von der Nieder⸗Elbe, 3. Nov. (A. Z.) Das 
uralte, durch die preuß. Königswürde zu ſo hohem Glanze 
gediehene Haus der „Zollern“ hat, wie man vernimmt, 
beſchloſſen, gleichſam eine Schuld der Gegenwart an die 
hiſtoriſche Vorzeit abzutragen, indem die im Fürſten⸗ 
thume Hohenzollern⸗Hechingen gelegene Stammburg der 
einſtmaligen Burggrafen von Nürnberg reſtaurirt, 
vor Unbilden der künftigen Zeit geſichert werden 
Der König von Preußen, als Haupt der Familie, hal 
ſich bei dem Umſtand weſentlich betheiligt. 

Karlsruhe, 8. November. (F. J.) Die ft 

Kammer, die ihre Arbeiten bekanntlich ſchon ſeit einige 
Zeit wieder aufgenommen hat, wird noch den ganzen 
Monat allein ſtehen, da die zweite erſt auf den 2. De; 
cember wieder zuſammentreten wird. Uebrigens tat 
jetzt die beſtimmte Hoffnung wieder auf, daß nach den 
eingetretenen Cabinets⸗Aenderungen die ſtändiſchen 
beiten zu einem erſprießlichen Reſultate führen und 
vorgelegten Geſetze zu allſeitiger Zufriedenheit zu Stande 
kommen werden, was noch vor kurzem höchſt proble⸗ 
matiſch erſchien. 
„Kaſſel, 8. November (D.⸗P.⸗A.⸗g.) Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle können wir berichten, daß nach einer der 
Direction der Friedrich⸗Wilheims⸗Nordbahn zugekom⸗ 
menen officiellen Anzeige ſich die königl. preußiſche Ne: 
gierung nicht nur bereit erklärt hat, eine Gaſellſchaſt 
zum Bau der Bahn von Hauede zum Anſchluß an die 
Köln⸗Mindener Bahn zu conteſſioniren, ſondern auch 
dieſe Ueberwachung noch aus Staatsmitteln zu unter⸗ 
ſtützen. 1 


Frankfurt a. M., 8. Novbr. (D. 3.) Den 
hieſigen Buchhandlungen ſind in dieſen Tagen drei De⸗ 
bits⸗Verbote zugleich von Polſzeiwegen, muthmaßlich in 
Folge desfallſiger Intimation von Seiten der die deutſche 
Preſſe überwachenden Bundes⸗Commiſſion, zugefertigt wor⸗ 
den. Dieſe Verbote ſchwellen den Frankfurter Index libro⸗ 
rum prohibitorum auf 97 Büchertitel ſeit dem 
Jahre 1833 an. 


Oeſter reich. 5 
Wien, 8. Nov. — Die Ausſtellung der öſterrsichi⸗ 


| 


r ; ; bt 

wiese | Überzeu ini chebaren Mitbürger ſchen Gewerbserzeugniffe in der hiefigen Hauptilab 

Rthlr. oder pro Meile (mit Ausſchluß der niederſchle 1 gt, haben einige unferer achtbar rger g n Juli 1845. 
märkiſchen Bahn) durchſchnittlich 293,213 Mi: tliche Bewohner der Städte Köln und Deutz auf: Diel . in 5 en des kk. 


die im Bau begriffenen Bahnen iſt ein Capital von 
56,619,500 Rtl. veranſchlagt; für die geſicherten Eiſen⸗ 
bahnen 4,800,000 Re; für die ernſtlich projectirten 
etwa 68,000,000 Rtlr. Die bisher 8 1 der 8 
kommenen Eiſenbahnen des preußſſchen Staats und der Deut ichn 

kleineren Nachbarländer werden mithin nach ihrer Voll⸗ Hannover, 7. deten d. 


: Nov. (H. C.) Das hie i 
endung mindeſtens 166,000,000 Rtl. kosten. Poſt⸗Direktorium macht ne we m. 


RU; für Ä 
fi: polptechniſchen Inſtitutes, theils in beſonderen eigens 5 
dieſem Zwecke beſtimmten, mit dem veptecknicch al 
ſtitutsgebäude in angemeſſene Verbindung geſetzten dises 
rien (zu deren Herſtellung auf dem eee 
Inſtitutes die erforderlichen Maßregeln getroffen 
ſind) ſtatt. 8 3 

+ Schreiben aus Wien, 12. Novbr. — Berichten 


Nahe u Bildungs⸗Vereins bei Senf auf der Ehren⸗ 
Sonntag den 10 ln Diefe Verſammlung wurde auf 


ft 
E ſich zur Conſtituirung eines gegenſeitigen 
| 10, Nov. anberaumt. 
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aus Proßburg zufolge, iſt der am Iten d. als königl. Gemüthszuſtande derſelben ſchließen kann. Zum Theil Mit einer Ausnahme ſprechen alle ihren Abſcheu vor 
Commiſſair daſolbſt eingetroffene Erzherzog Carl, kaiſecl. kehrten fie mit Wahnſinn, zum Theil mit Stumpffinn, der grauſamen Lehre des Staatsanwalts aus, nach der 
Hoheit, auf s Schmeichelhaſteſte bewikommt worden. Uebrti⸗ zum Theil mit Schwermuth wieder, wie auch der Sohn einfache Indicien der Schuld ohne Beweis und Ueber: 
gens konnten die nöthigſten Vorarbeiten zum Schluſſe] des Bauraths Schütz, weicher wie ein Träumender theil⸗ führung ſchon hinreichen, um Prim und ſeine 8 Mit⸗ 
bis geſtern nicht beendigt und dieſer ſomit bis dahin nahmlos durch die Straßen Warſchaus ſchleicht und gefangenen zum Tode zu verurtheilen. Der Eastel- 
nicht vorgenommen werden. Der amtliche Verkehr mit ſelbſt feinen nächſten Freunden weder Gruß noch Ant lano vom 1. Nov. enthält eine ausführliche Darlegung 
Preßburg iſt äußerſt lebhaft und tagtäglich finden hier | wort oder, wenn ja, eine verkehrte giebt. — Leider iſt des ganzen Verfahrens nach einer Art von Vorrede, welche die 
Miniſterberathungen über ungariſche Angelegenheiten] noch jetzt ein großer Theil der niedern Volksklaſſen nicht Angeberei des Don Joaquin Alberni beſtätigt und die gegen 
ſtatt. Heute Nacht find die beiden Söhne des Erz⸗ mit der Wiederherſtellung des Cartels zwiſchen Preußen | Prim ſprechenden Indiclen und Zeugenausſagen enthält. 
herzogs Carl, die Erzherzoge Albrecht und Carl Ferdi⸗ | und Rußland bekannt, woher es kommt, daß noch täg⸗ Die von dem Staatsanwalt abgegebene und unterzeich⸗ 
nand kaiſerl. Hoh., ſowie auch Se. kaiſerl. Hoh. der | lich Perſonen, welche ihr Vaterland aus dieſem oder nete Erklärung lautet wie folgt? „Der Anwalt erklä ee 
Erzherzog Stephan, Sohn des Erzherzogs Palatinus, jenem Grunde zu verlaſſen verſuchten, aber von den daß er jede Bemühung, das Gericht von dem Da⸗ 
von hier nach Preßburg abgereiſt. preußiſchen Grenzbehörden zurückgeführt wurden, hier ein⸗ ſein einer Thatſache, deren Beweiſe fo augenſcheinlich 
Preßburg, 4. November. (Fr. J.) Nach einer geliefert werden und meiſt die Knutenſtrafe nebſt ums | find, zu überzeugen, für unnütz halte, um fo mehr, da 
glaubwürdigen Mittheilung trug ſich zu St. Nicolaus verzüglicher Einſtellung in die ruſſiſche Armee zu erfeir| e8 bei dem militärifhen Prozefſe genügt, 
(an Ungarn) kützlich Folgendes zu: Ein in der Nähe] den haben. daß die Mitglieder des Kriegsgerichts durch 
wohnender Edelmann forderte von einem Juden eine Schreiben von der poln. Grenze, 11. Nov.] gewiſſe Indicien von dem Vorhandenſein 
ihm geliehene Summe Geldes zurück, die letzterer jedoch] Die Sache der Mäßigkeitsvereine hat im Königreiche des Vergehens überzeugt ſind, um die To⸗ 
empfangen zu haben längnete, auch die Unterſchrift des] Polen ein empfindlicher Schlag getroffen. Beſonders desſtrafe zu verhängen. Das Verbrechen, um 
von ihm darüber ausgefertigen Wechſels als die feinige | in den an das Gebiet der freien Stadt Krakau und welches es ſich hier handelt, iſt das des Aufruhrs. Das 
nicht anerkannte. Der Edelmann, darüber aufgebracht, | an Oberſchleſien grenzenden Landestheilen hatte die] Gefeg iſt deutlich üder dieſen Gegenſtand und ſpricht 
verklagte den Juden bei Gericht, das in Kürze ein] Mäßigkeitsſache bereits vorzüglichen Anklang gefunden] die Todesſtrafe gegen die Berſchwoͤrer aus in ſeinem 
dem Kläger günftiges Erkenntniß abgab. Da nun der] und die Landleute entſagten, den Aufforderungen der 10. Paragraph. Demgemäß, zu Folge dieſes Artikels 
Jude beſchwor, daß er wenig oder gar kein Vermögen] Geistlichkeit folgend, in Maſſe dem Branntweingenuſſe. und der Beweiſe, welche ſich aus der Instruction erge⸗ 
beſitze und daher die angebliche Schuld nicht abzutragen Da trat auf einmal die Regierung vor kurzem den] ben haben, und auf den Rath des Rechtsgelehrten 
im Stande ſei, wurde der Fiskal in deſſen Wohnung] Fortſchritten der Vereine hemmend entgegen, indem fie] Don Felix Colon in feinem Werke über die Militair- 
entſandt, feine bewegliche Habe, Geräthſchaften u. dgl. durch ein Circular die Mäßigkeitsvereine verbot und den gerichte, welcher ſich dahin ausſpricht, daß man ſelbſt 
in Beſchlag zu nehmen; indeß fand derſelbe keine Pfän⸗] Geiſtlichen unterſagte, von der Kanzel für dieſen für] nur auf Indicien die Todesſtrafe verhängen könne, ent- 
dungs⸗Objecte vor. Unter dieſen Umſtänden wurde der] das Landvolk ſo wohlthätigen Zweck zu wirken. ſcheidet der Anwalt, daß Don Juan Prim, Don Ven⸗ 
ude zu einer funfzehntägigen Leibeigenſchaft Iran reich.. tura Ortega, Don Ramon Sauz, Don Miguel Ferrer, 
verurtheilt und dem Edelmanne zur Verfü⸗] Paris, 7. November. (F. 3) Die Minister der | Manuel Marin, Calſſto Fernandez, Nicolas de la Bar: 
gung geſtetlt, der ihn unter Trompetenſchall und ſchäftigen ſich bereits mit den in der Thronrede zu ber rera Montenegro, Rafael Garcia und Miguel Molia 
rommelſchlag und einem ungeheuren Zulauf von Mens handelnden Fragen; fo viel man weiß, wird dieſelbe in | zum Tode durch die Kugel verurtheilt werden, wie in 
ſchen nach feinem in der Nähe befindlichen Gute ab: | Hinſicht der Modification der Durchſuchungs⸗Verträge] dem oben angeführten Artikel des Geſetzes angeführt ift.“ 
führen ließ. Hier wird nun wohl der Arme feine | die feſte Zuſicherung enthalten, daß die mit England] Madrid, 1. Nov. 1844. a (Gez.) Tornas Aznar. 
Schuld hart abzubüßen haben, ohne deshalb irgend wos angeknüpften neuen Unterhandlungen bereits fo weit ges | Darauf kommt eine Ausführung des Verhörs, in wel⸗ 
hin geſetzlichen Recurs nehmen zu können, da den ums | diehen find, um den Kammern binnen kuczem ein ganz] chem Prim jede Theilnahme an dem Complote gegen 
gariſchen Grundherren bekanntlich ſehr weit ſich er⸗ [befriedigendes Reſultat vorlegen zu können. Die] das Leben des Narvaez verneint, aber freiwillig einge⸗ 
ſtreckende Rechte über ihre Leibeigenen zuſtehen. Reife des Königs und die Allianz mit England, die] ſteht, daß er den Sturz des jetzigen Ministeriums bes 
(N. C.) Die Fähigkeit der Unadeligen, alle Aemter] Waffenthaten in Afrika, die Vermählung des Herzogs] abſichtigt habe. — Es iſt unbegreiflich, warum die Miniſter, 
im Lande bekleiden zu dürfen, welche dis jetzt ein Mo: | von Aumale und die bei dieſer Gelegenheit zu vervoll⸗] welche doch die Entſcheidung des Staatsanwalts vor ihrer 
nopol des Adels waren, iſt von der Magnatentafel an-] ſtändigende Amneſtie werden gebührend hervorgehoben] Veröffentlichung geleſen haben müffen, nicht jene (geſperrt 
kannt worden. Wohl wird dies, ſollte es auch don der | werden. Ueber Taiti wird das Miniſterium keine kate⸗ gedruckte), allgemein anftößige Stelle entfernt haben; 
Regierung beſtätigt werden, wie man mit Grund hofft, goriſche Erklärung geben, da bis dahin die Nachricht denn nunmehr fallt die Gehäſſigkeit eines nur die Ca⸗ 
nur ein Geſetz auf dem Papier bleiben. Denn daß es] von der gänzlichen Löſung aller Differenzen noch nicht ſuiſtik der Geſetze anwendenden Beamten auf ſie, und 
ins Leben trete, dazu ſind, bei der ungemein ariſtokrati⸗ hier eingetroffen fein kann, jedoch verſichern, daß das nicht ihn, ſondern fie trifft der Abſchen der redlichen 
ſchen Geſinnung des ungariſchen Adels, noch keine Aus⸗ Protektorat Frankreichs aufrecht erhalten bleibt. Auch Anhänger jeder Partei. Der Constitutionnel warnt: 
ſichten vorhanden. die Oppoſition hält ſchon vorbereitende Verſammlungen; „Die Regierung Eſparteros glitt aus in dem unſchul⸗ 
Prag, 31. Oct. (A. Pr. Z.) Die oberſte Landes⸗ ſie hat beſchloſſen, die Beſchränkung der Deputirtenwahl] digen Blute Diego Leons, und das Blut Prims möchte 
behörde hat den Verſuch vorgeſchlagen: den Bedürfniſ⸗] auf die Hauptorte der Departements in Vorſchlag zu] nicht weniger verderblich für diejenigen fein, die es ver⸗ 
fen des böhmiſchen Handels⸗ und Gewerbeſtandes in] bringen und mit aller Macht durchzuſetzen. — Das gießen. Schon ſchreiet das Blut jener vier Opfer in 
eziehung auf Kredits⸗Erleichterung durch vermehrten engliſche Blatt Sun meldet, daß ein franzöſiſches Kriegs⸗ Barcelona zum Himmel, der nie lupe ee, der 
Geldumlauf, durch die Verbindung einer aus den Mit⸗ ſchiff auf das engliſche Linienſchiff „Samarang“ gefeuert] ſolche Stimme zu erhören.“ Der National nennt die 
teln des hieſigen Platzes zu bildenden Eskompte⸗Anſtalt] habe, ohne ſedoch nähere Details anzugeben. * Hinrichtungen zu Barcelona geradezu Mord und zeigt 
mit der böhmiſchen Sparkaſſe abzuhelfen, gleichwie eine (Voſſ. Z.) Mehrere Prieſter haben ihr Amt freiwillig 
vereinigte Anſtalt dieſer Art ſeit 2 Jahren in Trieſt bes | aufgegeben oder find von den Biſchöfen, unter denen ſie 
ſteht. Es iſt kein Zweifel, daß bei Ermangelung einer] ſtehen, entlaſſen worden, weil ſie nicht an den jeſuitiſchen 
ergiebigern Geldquelle die Ausführung dieſes, von den] Umtrieben Theil nehmen wollten. Die verſchiedenen 
Gewerbs⸗ und Handelsgenoſſen freudig begrüßten Planes] Congregationen, die in Frankreich insgeheim wider das 
der Juduſtrie unſeres Landes große Vortheile gewähren] Geſetz ſortbeſtehen, befisen Grundeigenthum, machen 
und erſt den Segen recht erkennen laſſen wird, den ein] Borſenſpekulationen, leiten Fabriken und bilden Handels⸗ 
von der Nationalbank dotirtes Kredit⸗Inſtitut am hieſi⸗] geſellſchaften. — Nirgend fühlt man die Hand eines 
gen Platze dem Lande gewähren müßte. Aber auch für] kräftigen, leitenden Miniſteriums. Es läßt Alles auf 
die hieſige Sparkaſſe wird dieſe Ausdehnung ihrer Wirk- ſich beruhen und geſchehen, es will Niemand verlegen, 
ſamkeit mehr Vottheile und Sicherheit in der Ver⸗ | und Jedermann zum Freunde haben. So ſteht's im 
wendung ihretl verfügbaren Baarſchaft gewähren als bisher.] Innern. Die Dinge nach Außen gehen nicht viel beffer. 
+ Schreiben von der poln. Grenze, 9. Novbr.] Die Presse giebt eine ausführliche Darſtellung, wie 
öſterr. Provinz Galizien iſt von der Regierung] ſich die Verſchwörung, die jetzt in Spanien nur halb 
wegen des durch Ueberſchwemmungen in dieſem Jahre] zum Ausbruch gekommen iſt, geſtaltet habe. Die in 
ertittenen Schadens, namentlich an den Ernten ein] Frankreich lebenden Progreſſiſten, die am meiſten zum 
Nachlaß an der Grundſteuer, man ſagt im Betrag des] Sturz Eſparteros beigetragen hatten, ſeien die we 
vierten Theiles derſelben bewilligt worden. — Die öftere, | denſten geweſen, und hätten ſich in Paris vereinigt. 1 
Regierung beſchäftigt ſich allen Ernſtes mit dem ſchon] knüpften Verbindungen mit den Spaniern in ar 
alteren Projekt, die Donau durch einen Kanal mit dem] und den Miß vergnügten in Barcelona an. s war 
chwarzen Meere zu verbinden, um ihre Schiffe von] vorzüglich ſchwer, dieſe letzte Provinz zu Gunften: Eſpar⸗ 
en Hinderniſſen, die ihnen die ſogenannte ruffifhe | teros zu gewinnen, weil ex ſich daſeloſt, durch die Be⸗ 
Kantaine-Anftalt an der Donau⸗Mändung in den | günftigung der engliſchen Handelsintereſſen, ſo verhaßt 
Weg legt, zu befreien. Gewiß iſt, daß die neuliche gemacht hatte, daß beſonders die reichen Kaufleute und 
Reiſe des Oberſten v. Birago nach den untern Donau⸗ Fabrikanten ſeine Gegner ſind. Man ſchrieb daher nach 
Gegenden damit in Verbindung ſteht. England, um durch Vermittelung einer dritten Perfon 
üſches Meich. eine Garantie von ihm zu erhalten, daß er keine Con⸗ 
Warſchau, 4. Nod, (D. A. 3.) Endlich ſehen ceſſionen in England machen wolle. Dieſor Schritt ſiel 
wir den Sohn des Baudirektors Schütz, eines Deut⸗ günſtig aus, und darauf ſtreckten einige reiche Gatafonier 
ſchen, der jedoch ſchon lange Jahre in ruſſiſchen Dien⸗ Geld zu der Verſchwörung vor, nämlich 150,000 Realen. 
ſten ſteht, wieder bei uns. Derſelbe wurde in der Mitte In fünf Städten, Madrid, Barcelona, Valencia, Sa⸗ 
des vorigen Jahrzehends als Stifter einer Studenten- ragoſſa und Pampelona follte die Bewegung gleichzeitig 
oder vielmehr Schülerverbindung nach Irkutsk im aſia⸗ am 10. October, der Eröffnung der Cortes, ausbrechen. 
tiſchen Sidirien deportirt. Rüͤckſſchten auf ſeinen Vater] Doch dies fand Widerſpruch, weil der Tag zugleich der 
und wohl auch die Bemühungen deſſelben mögen dem Geburtstag der Königin iſt, und man nicht den Anſchein 
unglücklichen Jünglinge das Glück der Rückkehr ver⸗ haben wollte, als beabſichtige man den Thron zu ſtürzen. 
chafft haben, denn meiſtens ſind die nach Sibirien ver: | Andererſeits aber, verſicherten einige der Parthei, daß es 
annten Polen ihrem Vaterlande auf immer entriſſen, | unmöglich ſein werde die ſchon für dieſen Tag feſtge⸗ 
elbſt wenn das Urtel die Verbannung auf eine geringe | ſetzte Bewegung in Madrid, Saragoſſa und Barcelona 
Zahl von Jahren beſchränkte. So ſind von den vielen] zurückzuhalten, und daher belchloß man endlich, die ſpa⸗ 
hundert Edelleuten aus den altpolniſchen Ländern, niſchen Auswanderer, die ſich in Frankreich befanden, 
itchauen, Volhynien, Podolien, welche dald nach] ſich in Bewegung fegen zu laſſen. — — Wie nad: 
der Revolution im Jahre 1832 meiſt auf fünf bis zehn] mals doch die Ausführung theils ganz unterblieb, theils 
ahre verbannt wurden, nur einige Vierzig zurückgekehrt, ſich veränderte, darüber find die Berichte ſehr verſchieden 
ud von den Verbannten aus dem Königreiche verpätt | tautend. Nur fo viel iſt gewiß, daß eine große Ver: 
nißmäßig eben ſo wenige. Viele, die wiederkehrten, find | ſchwörung in Abſicht war und geſcheitert iſt. 
Paris, 7. Nov. — Der Prozeß gegen den 


traurige lebende Beweiſe der Härte des ſibiriſchen — 
Hma’s, ſofern man auf dieſes von dem Geiſtes⸗ und! Grafen von Reuß wird in allen Journalen beſprochen, 


er fortwährend ein Opfer der ſchändlichen Politik des 
Generals Narvaez nennt. Wenn auch der Castellano 
anführt, daß die Urſache der fortwährenden Auffkände 
in Spanien in der Ungeſtraſtheit der Rädelsführer zu 
finden ſei, ſo kann doch Niemand wollen, daß Unſchul⸗ 
dige hingerichtet werden ſollen und der Castellano ſollte 
nur bedenken, daß die gegenwartige Regierung auch nur 
durch Gewaltthätigkeiten ihre Vorgängerin entfernte. 
Die Patrie ſagt: „Nach Berichten von Madrid ſherrſcht 
Zwieſpalt unter den Miniſtern. Einige von ihnen, an 
deren Spitze General Narvaez ſteht, ſind für ſtrenge 
Maßregeln und beſtehen auf der augenblicklichen Aus⸗ 
führung des vom Kriegsgerichte gefällten Spruches; die 
andern, Mon und Martinez de la Roſa an der Spitze, 
ſind zu gemäßigteren Maßregeln geneigt. Sie wollen 
das Todesurtheil in Transportation verwandelt wiſſen. 
Man zweifelt, daß die letztere Partei den Sieg davon 
tragen werde. Prim und ſeine Mitgefangenen wollen 
gegen die Competenz des Kriegsgerichts Einſpruch thun 
und verlangen vor die gewöhnlichen Gerichte geſtellt zu 


ſönlich für Prim verwandt. Auch das eo de) 
Comereio erhebt heftige Beſchwerde darüber, daß 
gegen den General Prim und deſſen Mitangeklagte 
von dem Staatsanwalte auf Todesſtraſe angetra⸗ 
gen worden. — Im Congreß wurde heute die Adreffz 
debatte fortgeſetzt. Die Discuſſion über den auf die 
Verfaſſungsreform bezüglichen Paragraphen wirs erſt in 
nächſter Woche beginnen. — In Sevilla iſt ein inſur⸗ 
rectioneller Verſuch ohne allen Erfolg geblieben. Herr 
v. Cormenin iſt in Sevilla eingetroffen, wo ſich auch 
bereits die Herren Mauguin, Garnier Pages und Lajui⸗ 
nais befinden. — Aus Alicante vernimmt man, daß 
die dortigen Forts in Vertheidigungszuſtand geſetzt wor⸗ 
den. — Es iſt jetzt gewiß, daß wofern nicht außeror⸗ 
dentliche Umſtände eintreten, Marſchall Bugeaud am 
Zaſten d. nach Frankreich zutückkehren und ſich direct 
nach Paris begeben wird, wohin er vom Miniſterium 
beſchieden it. — Wie es heißt, wird ſich demnchſt eine franz. 
Compagnie zur Herſtellung und Betreibung einer Dampf- 
ſchifffahrte⸗Verbindung zwiſchen Havre u. einem däniſchen 
Haven bilden. — Aus Liſſabon vom 28. Octbr. wird 
geſchrieben, daß der türkiſche Botſchaſter Fuad Effendi 
dort eingetroffen und der Königin Maria da Gloria 
vorgeſtellt worden iſt; er gedenkt vier Monate in Por⸗ 
tugal zu bleiben; ſein Beglaubigungsſchreiben iſt in ara⸗ 
biſcher Sprache abgefaßt; die Anrede an bie Königin hielt 


mit vieler überzeugenden Kraft die Unſchuld Prim's, den 


werden. Der franzöſiſche Geſandte hat ſich per⸗ 


. 


aber der Botſchafter in elegantem Franzöſiſch; die Kö⸗ 
nigin antwortete in derſelben Sprache. — Aus New: 
Vork hat man Nachrichten bis zum 17. October Die 
demokratiſche Partei hatte bis dahin die Oberhand und 
Clays Candidatur ſchien ſehr gefährdet. Die Texas⸗ 
Frage giebt der eroberungsluſtigen demokratiſchen Partei 


große Stärke. In Mexiko dauerten die Kriegsrüſtungen 
gegen Texas fort. 


Nan t n - 

Barcelona, 2. November. (F. J.) Aecht ſpaniſch 

war die Art und Weiſe, mit der man die letzten Un⸗ 
ruhen beſtrafte. Als der Auflauf auf der Rambla war, 
beſetzte die Polizei alle Straßen; das Militair ſtürzte 
fi) auf die zahlreichſte Gruppe und verhaftete die erſten 
beſten 28 Individuen. Zwei Tage darauf wurden vier 
davon erſchoſſen, vier zu zehnjähriger Kettenſtrafe und 
fünf zu mindern Strafen verurtheilt, die andern frei⸗ 
gelaſſen. Am Abend der Hinrichtungen fanden neue 
Verhaftungen ſtatt. Die Ruhe ift wieder hergeſtellt. 
um die Differenzen zwiſchen den Meiſtern und ihren 
Arbeitern auszugleichen, iſt von dem politiſchen Chef eine 
Junta von 20 Mitgliedern ernannt worden, die als 
Schiedsrichter ſprechen ſollen. Kein Mitglied der Junta 
darf Fabrikant oder Arbeiter ſein. Abwechſelnd bilden 
täglich fünf Mitglieder der Junta ein ſchiedsrichterliches 
Tribunal. Der Impartial, ſonſt der Regierung abge⸗ 
neigt, ſpricht ſich über dieſe Anordnung günſtig aus. 
Portugal. 

(D. A. 3.) Es iſt nicht zu leugnen, daß jetzt viele 
ehemalige Migueliſten angeſtellt werden. Die Liberalen 
ſchreien dagegen, aber das Miniſterium mag ſeine gu⸗ 
ten Gründe haben. 

Großbritannien. 

London, 11. Novbr. (B. H.) Das von der Mor- 
ning Post erwähnte, wie es ſcheint, nicht ganz unglaub⸗ 
würdige Gerücht, daß nicht nur Lord Haddington 
(als deſſen Nachfolger in dem Admiralitäts⸗ Collegium 
bekanntlich Lord Ellenborough bezeichnet wird), ſondern 
auch der Graf von Ripon, Präſident des oſtindiſchen 
Bureau, und der Graf von Lons dale, der General⸗ 
Poſtmeiſter, noch vor dem Beginne der Parlaments⸗ 
Seſſion aus dem Miniſterium ſcheiden werden. Als 
Nachfolger Graf Ripons wird Lord Stanley genannt, 
der dann im Colonial-Miniſterium durch Hrn. Glad⸗ 
ftone erſetzt werden würde. Als Präſidenten des Han⸗ 
dels⸗Bureau bezeichnet man dem Grafen v. Dalhouſie 
und als deſſen Nachfolger in der Vice⸗Präſidentſchaſt 
dieſes Departements Hrn. Cardwell, Mitglied für 
Clitheroe. Das Amt des General- Poftmeifters wird 
von dem Gerüchte noch nicht vergeben, doch deutet daſſelbe 
an, daß das Miniſterium das Ausſcheiden Lord Hadding⸗ 
tons ungern ſehe, und man rechnet daher vielleicht dar⸗ 
auf, daß er geneigt ſein werde, an Lord Lansdale's 
Stelle zu treten, da der eigentliche Grund ſeines Aus⸗ 
tritts aus dem Admiralitäts⸗ Collegium darin zu ſuchen 
iſt, daß er ſich den Functionen ſeines wichtigen Amtes 
nicht gewachſen fühlt. a 

Der Präſident der ſpaniſchen Finanz⸗Comité in Lon⸗ 
don, Hr. Borrajo, erklärt das während der letzten Tage 
in Umlauf gefegte Gericht, als habe die ſpaniſche Re; 
gierung unter der Hand neue 3proc. Obligationen, zum 
Betrage von 600,000 bis 700,000 Lſtrl. an den Markt 
gebracht, für vollkommen unbegründet. 

Lord Palmerſton iſt am Eten von feiner Reife durch 

Deutſchland zurückgekehrt. 

Ein Schreiben des Dr. Wolff beſtätigt deſſen Ankunft 
in Meſchid. Er hat ein Löſegeld von 2500 Lſtrl. zu 
zahlen. Seiner Mittheilung zufolge hat noch ein Eng⸗ 
länder, Lieutenand Wyburd von der oſtindiſchen Marine, 
der ſeit 1835 verſchollen iſt, ſeinen Tod durch Henkers⸗ 
hand in Bochara gefunden. 

Der Vite⸗Admiral Sir William Parker, welcher die 
ee Seemacht während des chiniſiſchen Krieges 

efehligte, iſt am Aten aus China in Portsmouth ans 
. 

„Der franz. Geſandte, Graf Breſſon, ſoll ſich, nach 
en Uſchen 7 ’ U 

Pe — as alten aus Madrid, auf's Lebhafteſte be⸗ 
Narvaez'ſche — — Prim's für den Fall, daß das 
theilt, zu verhüten — denſelben zum Tode verur⸗ 
ruhigende Zuſicherungen s ſoll ihm gelungen fein, bes 
zu erhalten. (ſ. unt. don der ſpaniſchen Regierung 
Das Verhör Prim's 5 
klärt die Anklage für falſch, da gun hier bereits; er er⸗ 
befähigten, offen aufzutreten, wenn er eiſinn und Muth ihn 
er ſich aber nie unwürdiger Mittel gene volutionairen wolle, 
würde, von denen mehrere ihm Beweiſe aus anner bedienen 
ſchaft gegeben. Was die Carabiner dettiſte iger Freund⸗ 
dabei nicht zu wiſſen, wie ſie in die Hände cm 
gelangt, ihm feien die Carabiner ſchon vor feine, dard 
kehr von Frankreich abhanden gekommen. 
In Dublin war am 4. Nov. das Lokal der Quser. 


bench mit 


hatte. 
aufgegeben worden, 


ſein Benehmen abzulegen. 


ſtrahirt. 


— — 


nen davon kamen. 


Rück⸗ 


Zuhörern gefällt, weil nachträgüch noch ein 
Mal die O'Connellſche Sache zur Sprache zu kommen 
Es war nämlich bei ſeiner Verurtheilung ihm 
ſich nach Abſitzung der Strafe von 
Zeit zu Zeit im Gericht einzufinden, um Rechenschaft über 

Da das Urtheil ſelbſt caſſitt eines 
worden iſt, fo wude heute auch von dieser e 
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Ein neuer Reiſeplan nach Oſtindien iſt im Werke, 
wobei die Dampfſchiffe auf dem rothen Meere bei Aden 
anlegen ſollen und dann, ohne Bombay zu berühren, 
direkt nach Point de Galle auf Ceylon und von da 
nach Kalkutta ſegeln ſollen. 
ein Schiff von etwa 700 
Dampfkraft Reiſende und Güter, nach dem Swan Ri⸗ 
ver, nach Südauſtralien, Port Philipp, Lanceſton und 


Zu Point de Galle würde 
Tonnen und entſprechender 


Sydney bringen. Dies würde die Reiſe nach jener 
Weltgegend um die Hälfte verkürzen. — Der heutige 
Globe ſpricht ſich in feinem City⸗Artikel über Mexikos 
Beziehungen zu Texas und bei dieſer Gelegenheit auch 
über die Einwanderung nach Texas aus: „Wer möchte 
nach Texas ziehen? Wir geben darauf die kurze Ant⸗ 
wort: kein mäßiger, arbeitſamer oder friedfertig geſinn⸗ 
ter Menſch. Das Schwert und die Sichel ſind zu 
widerwärtig vereinte Inſtrumente in den Händen briti⸗ 
ſcher Landbauer, während die Auswurfbevölkerung von 
Teras nur ihren ſittlichen Charakter gefährden und ihre 
heimiſche Ehrbarkeit nur anwidern kann. Texas wird 
zweifelsohne einſtens eine Stellung erkämpfen. Für jetzt 
bleibt es indeſſen den Auswanderern nicht wohl eine 
Zuflucht, ſondern iſt vielmehr ein offenes Feld für den 
Abenteurer. (Eine Anſicht, die in unſern Spalten und 
anderswo von verſchiedenen Seiten aus ihre Beſtätigung 
gefunden hat.) 

Man hofft, daß für Pater Mathew eine Summe 
von 15—20,000 Pfd. zuſammenkommen werde. Seine 
Schulden ſollen ſich auf 1500 —2000 Pfd. belaufen. 
Der Hampshire Independent berichtet, daß die 
unermeßlich reiche Miß Bordett Coutts einem jungen 
Wundarzte von London ihre Hand reichen werde. 

* Bon einer Bevölkerung von 8 Mill. Menſchen 
in Irland find nach officiellen Berichten 2,385,000 Arme, 
das heißt ſolche, die nicht im Stande ſind, ſich ſelbſt 
zu erhalten, ſondern betteln. Nähme man alle diejeni⸗ 
gen Irländer hinzu, welche durch ungewiſſe Tagearbeit 
ihr Leben friſten müſſen, ſo käme beinahe die doppelte 
Summe an Armenbevölkerung heraus. 

Am 2. November ging ein Eiſenbahnzug mit 2 
Locomotiven von Derby ab und ſtieß in der Dunkel⸗ 
heit auf mehrere ſtehengebliebene unbeſetzte Wagen gerade 
bei einer Curve. Beide Locomotiven ſtürzten um und 
ein Führer wurde ſchwer verwundet, dagegen die Paſſa⸗ 
giere mit dem bloßen Schrecken und einigen Contuſio⸗ 
Die Times, welche dieſes Ereig⸗ 
niß melden, erinnern dabei, daß das größte Unglück 
hätte geſchehen können, wenn nicht beide Locomotiven 
an der Spitze des Zuges geweſen wären. 

Such wei z. 

Freiburg. Da die mündlichen und ſchriftlichen 
Ausfälle des Jeſuiten Morel gegen die Leſefreiheit die 
beabſichtigte Wirkung größtentheils verfehlt haben und 
ſeine öffentliche Aufforderung, die Regierung vermöge 
der Volksſouveränetät zu ſtürzen, wenn fie keine Cen⸗ 
ſur einführen wolle, Aergerniß gegeben, ſo iſt er von den 
Orden sodern nach Belgien verſetzt worden. 

Griechenland. 

Athen, 14. (26.) October. (A. 3.) Griechenland 
hat ſeit 1833 vom Auslande als Anlehen erhalten vom 
Haus Rothſchild 66,600,000, von der bayeriſchen Re⸗ 
gierung 4,458,448 — zuſammen 71,058,448 Drach⸗ 
men. Von dieſer Summe, die man zum Fortſchritt und 
zur Verbeſſerung der Lage, in welcher ſich Griechenland 
im J. 1833 befand, verwendet glaubt, haben die drei 
Schutzmächte für Zinſen und Amortiſſement des Roth⸗ 
ſchild'ſchen Anlehens bis 1842 zurückbehalten 27,143,449, 
hat die Pforte als Entſchädigung erhalten 12,531,164. 
60, iſt den Mächten zur Tilgung der Schuld Kapo⸗ 
diſtrias bezahlt worden 2,326,000, hat Hr. Eynard 
zum ſelben Zweck erhalten 220,000, hat der Disconto 
und die Negociation des Moth ſchild'ſchen Anlehens ger 
koſtet 6,600,000, zuſammen 48,880,113 Dr. 60, Ads 
zuziehen von 71,058,448 bleibt Reſt 22,778,335 Dr. 
60. Zieht man nun hiervon die Koften der Regent⸗ 
ſchaft ab mit 8,340,862, und die Koſten für den 
Aufenthalt der bayeriſchen Hülfstruppen und Freiwilligen 
und das früher viel koſtſpieligere Militärweſen der Jahre 
1833, 1834, 1835, 1836 und 1837 mit 14,000,000; 
d. h. 22,340,862 Drachmen, ſo bleiben von dem ganzen 
Rothſchildſchen und bayeriſchen Anlehen übrig 437,473 
Dr. 60. Nichts deſtoweniger hat Griechenland ſeit 
1842 an Zins und Schuldentilgung des Rothſchild'ſchen 
Anlehens bezahlt 6,300,000 und an Bayern 2,740,613, 
zuſammen 9,049,613 Dr. Es iſt evident, daß dieß 
nur geſchehen konnte, indem man dieſe Summe vom 
Ertrag der innern Hülfsquellen Griechenlands entnahm. 
Die heutige Schuld aber beſteht in 1) Zins und Til⸗ 
gung des Rothſchild'ſchen Anlehens ſeit 1843 im Betrag 
von etwa 4 Millionen jährlich, 2) der baperiſchen 


"8 etwa eine Million Drachmen. 

u hfang Novembers. (A. Z.) Auf Grund 

mit Klarhelt und Gezeichneten Diplomaten in Athen 

über den Zustand Grändlichkeit verfaßten Memoire's 
Griechenlands hat die öfterreichifche 


Staatskanzlei an die Cabinete der Großmächte, England, 
Frankreich, Preußen und Rußland, zu dem Zweck Er⸗ 
öffnungen gemacht, um ihre Anſicht darüber zu hören, 
was etwa zu thun wäre, um dem Verſuch einer Er⸗ 
weiterung der griechiſchen Grenzen auf Koſten des tür⸗ 
kiſchen Reichs, in welchem Streben alle Parteien in 
Griechenland einig ſeien, entgegenzutreten. Ohne Zweifel 
werden ſich ſämmtliche Cabinete über eine Präventiv⸗ 
maaßregel vereinigen, die geeignet iſt, einen ſolchen 
Verſuch, wodurch nicht bloß die Pforte und Griechen⸗ 
land in Krieg verwickelt, fondern auch das friedliche 
Einvernehmen des Übrigen Europas leicht unter ſich 
gefährdet würde, niederzuhalten. Man darf ſonach einem 
baldigen Entſchluſſe der Cabinete entgegenſehen, und 
vermuthlich werden ſich hieran weitere Verhandlungen 
im Intereſſe des griechiſchen Staats, namentlich auch 
in Bezug auf ſeine Finanzlage knüpfen. 
: Osmaniſches Reich. 

Berichte aus Tripolis in der Berberei vom 22ften 
October im Osservatore Triestino melden: Die An⸗ 
gelegenheiten des Tſchibel (Djebel) ſind beendigt; nur 
zwei Punkte bleiben unbeſiegbar, deren Einwohner an⸗ 
geboten hatten, ſich mittelſt Entrichtung der von Achmet 
Paſcha allen Arabern der ſeit mehr als 13 Jahren 
aufgeſtandenen Provinzen aufgelegten Steuer von 20 
Mabrubs (bei 100 Fl. C. M.) zu unterwerfen; dage⸗ 
gen weigerten ſie ſich, in die von dem türkiſchen Gene⸗ 
ral ihnen aufgelegten übrigen Bedingungen zu fügen; 
dieſe beſtanden darin, daß die Araber ihre Waffen aus - 
liefern und ihre Befeſtigungen abtragen ſollten. Sie 
gaben nämlich vor, der Waffen zur Vertheidigung ge⸗ 
gen die angrenzenden Stämme der Regentſchaft Tunis 
zu bedürfen; die feſten Schlöſſer aber wären ihnen 
theure Ueberlieferungen ihrer Vorfahren. Dies iſt vor 
der Hand das einzige Hinderniß an der gänzlichen Un⸗ 
terwerfung jenes Landes. Bis jetzt weiß man nicht 
mit Beſtimmtheit, was in den inſurgirten Provinzen 
vorging, wiewohl aber der Kampf ſehr erbittert war, 
ſo ſind dennoch keine ſolchen Grauſamkeiten, wie im 
vorigen Jahre, begangen worden, auch wurden auf der 
Stadtmauer von Tripolis keine Köpfe aufgeſteckt. 
Der Handel hat nicht wenig darunter gelitten. Die 
Karavanen ſind unterbrochen worden, und von dem 
Augenblicke des Aufſtandes gerieth der Verkehr von Tripo⸗ 
lis ins Stocken. Der Urheber des Auſſtandes, Mei⸗ 
lud, hat ſich nach Gerbi gepflüchtet, und Mehemed 
Paſcha hat von dem Bei von Tunis deſſen Auslieferung 
verlangt, man zweifelt aber, daß er dem Begehren 
willfahren werde. Achmet wartet nur auf das Einge⸗ 
hen der Steuern um nach Tripolis zurückzukehren. 
Kürzlich emfing er aus der Hand eines von dem Groß⸗ 
herrn abgeſendeten Miralai einen reich beſetzten golde⸗ 
nen Säbel zum Zeichen der Zufriedenheit des Sultans. 
Auch Se. Exe. Mehemed Paſcha hat einen mit Die 
manten beſetzten Säbel und der Defterdar eine ſchöne 
emaillirte und mit Brillanten geſchmückte Doſe er 
halten. Mehemed's Sohn Salih-Paſcha vom Vater 
zum Gouverneur von Bengaſi ernannt, iſt von 
der Pforte beſtätigt und zur Würde eines Hir⸗ 
miran (Paſcha von 2 Roßſchweifen im Civil⸗Orden) 
erhoben worden; gleichzeitig wurde ihm die Decoration 
ſeines Grades in Brillanten verliehen. Der Gouverneur 
von Mourzouk, Belafi, ein Araber von Geburt, we 
chem die Pforte die Vernichtung Abd-el⸗Gelil's, ſei⸗ 
ner Brüder und Anhänger (welche insgeſammt eine 
mächtige Partei bildeten) verdankt, iſt zum Paſcha 
ernannt worden. Allen dieſen hohen Beamten iſt die 
Beſoldung bedeutend erhöht worden. Der Miralal, mit 
der Ueberbringung aller dieſer Gunſtbezeugungen beauſ⸗ 
tragt, durchreiſte die Regentſchaft Tripolis, um jedem 
derſelben den Ferman ſeiner Erhöhung, ſammt den ent⸗ 
ſprechenden Decorationen, zu überreichen. 


Miscellen. 

In der A. Z. lieſt man folgende ärztliche Darſtel⸗ 
lung der Krankheitsgeſchichte Lenau's: „Nachdem Lenau, 
im April hier angekommen, mehrere herrliche Frühlings⸗ 
tage zu Heidelberg in einſamen Naturgenuß verlebt, im 
Junius aber ſich nach Baden⸗Baden begeben hatte, 
faßte er dort eine tiefe Neigung zu einem liebenswürdi⸗ 
gen weiblichen Weſen, welche ſofort erwiedert und bald 
durch die zu Frankfurt zu Anfang Auguſts erfolgte Ver⸗ 
lobung beſiegelt, das ganze Weſen des tieffühlenden 
phantaſievollen Dichters mit dem Wonnegefühl verjün⸗ 
gender und verklärender Freude und Hoffnung durch⸗ 
drang. Mehrfache anſtrengende Reifen wurden durch 
dieſes Verhältniß nothwendig gemacht, aber von Lenau 
anſcheinend ohne Nachtheil beſtanden. Erſt in Wien, 
wohin er, um die nöthigen Papiere beizubringen und 
feine Verhältniſſe zu ordnen, mit dem Eilwagen Tag 
und Nacht gereiſt war, fühlte er ſich unwohl und litt 
namentlich an Schlaflosigkeit mit Nachtſchweißen. Au 
der Rückreiſe hatte er auf der Donau Gefahren und 
Mülſeligkeiten zu beſtehen, und etwa acht Tage na 
ſeiner Ankunft hier in Stuttgart, zu Ende Septembers, 
fühlte er die rechte Seite des Geſichts, vom Mun 
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er durch dies Symptom, welches er ſehr bedenklich 
nahm, um ſo ſchmerzlicher überrascht und beunruhigt, 
als ſich ihm der immer wiederkehrende Gedanke beäng⸗ 
igend aufdrängte, es möchte ihm dadurch an der 
Schwelle des Glücks der Eingang doch verwehrt werden. 
Körperliche Leiden wirkten auf ſeine Stimmung und die 
trübe Stimmung, wenn auch bekämpft, auf ſein kör⸗ 
derliches Befinden zurück. Zwar verſchwand bald die 
Ähmung, aber Entkräftung und Schlaflosigkeit blieb, 
und vom 15. Oct. an vermochte die Kraft und Klar⸗ 
heit ſeines Geiſtes dem Andrang der ihn übermannen⸗ 
den Nervenkrankheit nicht mehr zu widerſtehen. Zwar 
traten auch jetzt noch ganz ruhige Stunden und halbe 
age ein, aber der richtige und klare Ueberblick der Ver⸗ 
hältniſſe fehlte immer mehr, verſchiedene Vorſätze, Plane 
und Entſchlüſſe, beſonders zu reiſen, wechſelten mit be⸗ 
ängſtigenden Vorſtellungen, und der freundliche und er⸗ 
munternde Zuſpruch ſeiner Freunde, der trefflichen v. 
Rheinbeck' ſchen Familie, in welcher er ſeit mehr als 
zwölf Jahren wie ein Sohn und Bruder aufgenommen und 
eimiſch war, vermochte nicht mehr die peinlichen und 
krüben Einbildungen zu verſcheuchen. Eine raſtloſe Un⸗ 
geduld ſchien ihn wegzutreiben und ließ ſich durch keine 
egütigenden Vorſtellungen beſchwichtigen, während die 
nderniſſe und der Widerſtand, worauf ſie ſtieß, fie 
noch mehr zu heftigen und gefährlichen Ausbrüchen ſtei⸗ 
gerten und neue für ihn und ſeine Umgebung quälende 
ahnvorſtellungen hervorriefen. So vereinigten ſich 
nach acht Tagen, nachdem die Anwendung innerer Mit⸗ 
tel und ein ſtarker Aderlaß nichts gefruchtet hatten, die 
nſichten dreier Aerzte, von welchen jeder allein als 
v. 


Schleſiſche Communal⸗ Angelegenheiten. 


Breslau, 14. Nov. — Die Liegnitzer Stadt⸗ 
verordneten beginnen in einer Extrabeilage zu No. 91. 
des Liegnitzer Communalblattes nunmehr ihre Beſchlüſſe 
in hiſtoriſcher Reihenfolge zu veröffentlichen und ſchrei⸗ 
ten damit bis zur Sitzung vom 22. Februar, wonach 
freilich noch viel zu veröffentlichen bleibt. Wir entneh⸗ 
men daraus Folgendes: die Stadtverordneten haben 
mit der Redaction des Liegnitzer Communalblattes einen 

ontract über die Veröffentlichung der Berichte abge⸗ 
geſchloſſen. — Auf das Schreiben des Provinzialſtände⸗ 
Ausſchuſſes, worin zum Bau des Ständehauſes zu 

reslau ein höherer als der durch früheren Beſchluß 
bewilligte Beitrag von 500 Thlrn. beantragt wird, be⸗ 
ſchließt die Verſammlung keinen Mehrbeitrag zu leiſten. 
— Der Magiſtrat wird erſucht, eine vollſtändige Zus 


ſammenſtellung ſämmtlicher Mitglieder der verſchiedenen 


rwaltungs⸗Deputationen, ſowohl aus der Mitte der 

tadtverordneten als aus der übrigen Bürgerſchaft, durch 
den Druck zu vervielfältigen, die einzelnen Mitglieder 
mit dem Verzeichniß zu betheilen und die Namen der 

ewählten im Communalblatt veröffentlichen zu laſſen. 
— Der Magiſtrat communicirt die Anzeige, daß ſich 
ein vorbereitendes Comité zur Herſtellung einer Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Liegnitz und Glogau conſtituirt 
habe. Die Verſammlung kann dies Unternehmen nur 
mit freudigem Antheil begrüßen und wird daſſelbe, wo 
ſie es vermag, zu fördern ſuchen. . 


Tagesgeſchichte. 
«Breslau, 14. November. — In wenigen Tagen 
wird das Portrait des katholiſchen Prieſters Johan 
mob von einem hieſigen Künstler nach einer 
7 | Zeichnung lithographirt, ausgegeben 
werden. 


«Breslau, 12. Novbr. — Die Patſchkauer Com⸗ 
mune erwähnt in ihrem letzten Wochenberichte, daß der 
Grund, warum Eriminalfälle dieſes Jahr ſeltener ge 
worden ſeien, zum Theil in der durch ſtädtiſche Bauten 
vermehrten Beſchäftigung der armen Arbeiterklaſſe zu 
ſuchen ſei. f 


— 


Breslau, 13. November. — Die Didcefe Sa 
ihrem Deputirten, Paſtor Scheltz aus Naum⸗ 
Foldendes zur Vertretung auf der am 
17, November beginnenden Provinzlalſpnode übertragen: 

1) Das Bedürfniß der Vermehrung ſtelſorgeriſcher 
Kräfte und die angemeſſenſte Art der Befriedigung deſ⸗ 
ſelben. Für dieſen Zweck iſt die Trennung größerer 
Pfarrſoſteme in Vorſchlag gebracht. 

2) Eine beſſere Einrichtung des Candidatenweſens, 


theils mit Rückſicht auf die Aushilfe in der Seel⸗ 
Prge, theil auf die eigene Ausbildung der künftigen 
Pfarrer. 


durg am Bober, 


| 


— BB. 


Freitag den 15. November 1844, 


269 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


ͥͤͥͤ ³˙ 11A ³·¹¹A ⁵ ²0⁰q vy. -Üͤ211 ᷣb ua] 


Schellings, Staatsrath v. Ludwigs und Hofrath Zel⸗] Stand geſetzt, Motive zu geben —: den Holländern, 
lers darin, daß zum Behuf einer nach allen Seiten] daß ſie Deutſchland, Conceſſionen machen, —; den deut⸗ 


zweckmäßigen und conſequenten ärztlichen Behandlung 
des edeln Kranken der Aufenthalt in der trefflich einge⸗ 
richteten und geleiteten, rühmlich bekannten Heilanſtalt 
zu Winnenthal dem in einem Privathauſe vorzuziehen, 
ja abſolut nothwendig geworden ſei, und die liebevolle 
Familie, welche alles aufgeboten hatte, um ſeinen Be⸗ 
dürfniſſen entgegen zu kommen, und auch ferner alles 


ſchen Uferftaaten und Seeſtädten, daß ſie ſich dem Zoll⸗ 
verein anſchließen; den Nordamerikanern und Braſiliern, 
daß ſie ſich zu wechſelſeitig vortheilhaften Handelsverträ⸗ 
gen verſtehen, — dadurch erlangt der Zollverein die 
Macht, ſeinen auswärtigen Handel dergeſtalt zu reguli⸗ 
ren, daß er künftig ſein großes Bedürfniß an Colonial⸗ 
Waaren, das der belgiſche Miniſter Nothomb dermalen 


aufzubieten bereit war, mußte mit ſchwerem Herzen das ſchon zu hundert Millionen Gulden ſchätzt, in eigenen 
Gewicht der ärztlichen Gründe, ſo wie die in der Natur Manufakturwaaren wird bezahlen und ſeine eigene Con⸗ 


der Sache ſelbſt liegende Nothwendigkeit anerkennen und 


den geliebten Kranken am 22. Oct. in die Heilanſtalt, 


| 


fumtion au Colonial⸗ und Manufakturwaaren fo wie 
feine Zoll⸗Erträgniſſe wird verdoppeln können, vorausge⸗ 


vier Stunden von Stuttgart in einem abgeſchloſſenen | fest, daß der deutſchen Induſtrie der ihr erforderliche 


freundlichen Thale gelegen, ziehen laſſen. 
war es für ſie, daß Lenau, ſobald er daſelbſt angekom⸗ 
men, die Zweckmäßigkeit feiner Verſetzung in die Heil⸗ 
anſtalt, deren edler Vorſteher ihm mit ebenſoviel würde⸗ 
voller Offenheit als herzlichem Wohlwollen entgegentrat, 
anzuerkennen ſchien; eine noch viel größere Beruhigung 
aber, daß ſchon nach acht Tagen eine Nachricht von 
Hrn. Hofrath Zeller einlief, daß die eingetretene größere 
Ruhe des Kranken ſeine Verſetzung in ein freundlicheres 
Local geſtattet, daß Schlaf und Appetit ſich wieder ein⸗ 
geſtellt, und die Krankheit im Ganzen einen ſolchen 
Verlauf habe, daß eine völlige Geneſung binnen nicht 
ſehr langer, jedoch nicht näher zu beſtimmender Zeit, 
mit gutem Grunde zu hoffen ſei. Die allerneueſten 
Nachrichten vom 5. Nov. beſtätigen aufs erfreulichſte 
die früher eingelaufenen, und melden ſtetig fortſchrei⸗ 
tende Beſſerung. ’ 


Das neueſte Motto, welches Dr. Liſt's Zollvereins⸗ 
blatt an der Stirne trägt, lautet wörtlich: „Durch 
den belgiſchen Vertrag iſt der Zollverein in den 


Ein Troſt 
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Schutz zu Theil wird. Alles beruht jetzt lediglich auf 
unſerm Tarif und daß der belgiſche Vertrag mit der⸗ 
ſelben Energie und Intelligenz ausgebeutet wird, mit 
der er abgeſchloſſen worden iſt.“ 


Paris, 7. November. — In der italien 

fand dorgeſtern eine Tumultſcene ftatt, wie ee 
erhört iſt. Es wurde Donizetti's Oper Lucia di La- 
mermoor gegeben. Seitdem Rubini und Tamburini 
nicht mehr da ſind, hat man im Zten Akt ein Duett 
ausgelaſſen. Dagegen empörte ſich vorgeſtern das Pu⸗ 
blikum. Nach einem Lärm von drei Viertelſtunden tra⸗ 
ten endlich Mario und Roncone vor, blieben aber, da 
ſie das Muſikſtück nicht konnten, ſtecken. Jetzt war 
nichts weiter zu machen, als den Vorhang fallen und 
das Haus räumen zu laſſen. Gleichzeitig waren auch 
Unruhen im Vaudeville⸗Theater, wo eben, als die Vor⸗ 
ſtellung beginnen ſollte, die Nachricht einging, daß die 
Dame, welche die Hauptrolle ſpielen ſollte, mit dem 
Pferde geſtürzt ſei. Auch dort mußte das Haus ge⸗ 
räumt werden. 


3) Die Erleichterung der Pfarrer, namentlich der Su⸗ 
perintendenten, in ihren Amtsgeſchäften von fremdarti⸗ 
gen Arbeiten. N . 

4) Die Bildung eines Penſionsfonds für alte und 
ſchwache Geiſtliche. 

5) Die Bildung eines Organs aus der Mitte der 
Gemeinden zur Unterſtützung der Geiſtlichen in den in⸗ 
nern kirchlichen Angelegenheiten. 

6) Die Pflege der Armen, Kranken und Hilfsbedürf⸗ 
tigen aller Art. 

7) Die Hebung der Sonn⸗ und Feſttagsfeier. 

8) Die Einrichtung von Bibelſtunden und Wochen⸗ 
gottesdienſten. 


—— nt nennen 


Der Bote aus dem Rieſengebirge enthält Folgendes: 
So läſtig auch manche Ortſchaft die höhern Orts an⸗ 
geordnete Landesviſitation finden mag, ſo hat ſie doch 
unbeſtrittenes und unbeſtreitbares Gute. [Von vielen 
Beispielen ſtehe hier nut eines. Durch die am 23. 
und 25. Octbr. d. J. abgehaltene Landesviſitation wur⸗ 
den zwei aus dem Hirſchberger Kreiſe verſchollene Schul⸗ 
mädchen ihren Familien wieder zugeführt; eine davon 
war 4 Wochen herumgeirrt, die andere hatte 28 
Wochen ſich herumgetrieden. Dank den Behörden, die 
bei ihren Amtsverwaltungen Sorgfalt und Treue be⸗ 
weiſen. Gleicher Dank gebührt den Ortsbehörden, 
die die verloren gegangenen Mädchen aufgegriffen und 
dieſelben ihren Angehörigen wieder zugewieſen. Möch⸗ 
ten aber auch die überall ausgeſtellten Wachen aus 
umſichtigen, zuverläſſigen, pflichttreuen und handfeſten 
Männern beſtehen, die ihre Schuldigkeit zu thun ge⸗ 
neigt find, es würde ſich dann mancher Landſtreicher 
und Bettler genöthigt ſehen, zu arbeiten und ein or⸗ 
dentliches Leben zu führen. 


Wohlau, 8. Novbr. — Am 2ten d. M. des Mor⸗ 
gens giag die verehel. Einwohner Stein in Gimmel in 
das Dorf, um Einkäufe zu beſorgen, und ließ ihre bei⸗ 
den Knaben von 4 und 2 Jahren, nachdem ſie vorher 
im Stubenofen Feuer angemacht hatte, allein in der 
Stube zurück und nahm den Drücker der Thüre mit. 
Etwa nach einer halben Stunde hört der Nachbar, Ein⸗ 
wohner Schober, deſſen Stube nur durch eine Wand 
von der Wohnung der ꝛc. Stein geſchieden it, ein kläg⸗ 
liches Kindergeſchrei, ſein Sohn Wilhelm läuft hin⸗ 
aus, ſieht durch das Fenſter in die Stein ſche 
Stube und bemerkte einen dicken Rauch. Auf ſein 
Pochen öffnete das 4 Jahr alte Kind die Stubenthür 
und er findet hier den jüngeren Knaben des Einwohner 
Stein auf einem Kaſten in der Nähe des Ofens ſitzen 
und deſſen Kleider auf der linken Seite brennen. Scho⸗ 
ber löſcht zwar mit Hülfe einiger auf feinen Ruf her⸗ 
beigekommenen Leute die brennenden Kleider aus, allein 
das Kind war doch ſo bedeutend beſchädigt, daß es trotz 
der ſogleich angewendeten ärztlichen Hülfe ſchon den fol⸗ 


genden Tag am Schlagfluße ſtarb. Dieſer traurige Fall 
giebt Veranlaſſung darauf aufmerkſam zu machen, wie 
nothwendig auch auf dem Lande die Errichtung von 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr-Anſtalten iſt, da arme Leute faft 
immer gezwungen ſind, ihre kleinen Kinder ohne Auf⸗ 
ſicht allein in der Wohnung zurückzulaſſen, weil ſie 
ihrem Brodterwerbe nachgehen müſſen. 


Aus dem Berliner Börſen⸗ Bericht 
vom 12. November. 8 


Für die Niederſchleſiſche Geſellſchaft iſt die Acquiſition der 
Frankfurter Bahn, unſeres Bedünkens, ein überaus vortheil⸗ 
haftes Ereigniß, weil große Erſparniſſe an Bau von Bahn⸗ 
höfen und Verwaltungs: Unkoften dadurch erzielt find, und 
das ſcheint auch der Allgemein⸗Eindruck an der Börfe, denn 
die Quittungsbogen haben ſich jucceffive auf 107 % à % pCt. 
gehoben, und ſchloſſen heute zu 107%, pCt. Brief. Das 

eſchäft in Ba hn⸗Actien war Üüberhapt ſeit acht Tagen recht 
lebendig, die Courſe faſt durchgängig rn 55 und die Um⸗ 
ſätze ſehr beträchtlich. Berlin⸗Anhalter haben wieder den Preis 
von 149 pCt. erreicht, wozu heute Mehreres gehandelt wor⸗ 
den und Geld geblieben. Magdeburg ⸗ Leipziger erhielten ſich 
zu 185 pt. gefragt. Berlin⸗Stetiner hoben ſich auf 121% 
pCt., wozu jedoch am Schluſſe heutiger Börſe Brief blieb. 
Oberſchleſiſche Litt. A, waren zu 115% pCt. gefragt und 
Litt. B. mit 107 pt. angeboten. Für Rheiniſche Actien 
iſt ſeit einigen Tagen eine recht rege Frage einge⸗ 
treten, und 78 pCt. iſt heute vergebens dafür ge⸗ 
boten worden. Dahingegen bleiben Düfjeldorf « Eibers 
felder à 92 pCt. fortdauernd vernachläſſigt. Die Magdeburg: 
Halberſtädter haben ſich mühſam auf 111 pCt. Geld geho⸗ 
ben und Breslau⸗Freyburger waren zu 104 pCt. ia mer zu 
haben. — Die Cöln⸗Mindener Quittungsbogen, weiche heute 
den Preis von 105 pCt. Geld ſchon erreicht hatten, gingen 
etwas zurück und ſchloſſen a 104% pet. Brief. Berlin⸗ 
Hamburger à 108 ½ pEt., ſächſiſch⸗ſchleſiſche à 107% pet. 
und Halle⸗Thüringer a 105 pCt. waren gut zu laſſen. 


— —— — — — 


Actien Courſe. 
Breslau, vom 14, November. 


Das Geſchäft in Eiſenbahnactien war heute beſchrankt und 
Mehrere ſind im Preis zurückgegangen. 
Oberſchleſ. Lit, A. 4% p. C. 116 Gld. Prior. 103%, Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. 2 abgeft. 104 Br. 

dito dito dito Priorit. 102 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 77 Gld. 
Oste Rheinische (Röln-Mind.) Zuſ⸗Sch, AN, bez. 
Niederſchleſ. M iörk. Zuſ.⸗Sch. v. C. 106% bis , bez. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zul. ⸗Sch. p. C. 107 ½ bez. 
Neiſſe Brieg Zuf.⸗Sch. p. C. 95 ½ u, 96 bez. 
1 Bush 5 Er un Br, 

elmsbahn (Koſel⸗Oderberg Sch. p. G. 100 Br 

Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 Gld. 8 


=. 


Erd- und Himmels-Globen 


von Eduard Selss. 
Vorräthig in der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer Strasse No. 47, und zu be chen durch 
x E. Rudolph in Landeshut, H. A. Sello in Krotoschin und C. G. Schön in Ostrowo. 
Die Selss’schen Globen erfreuen sich bereits eines so günstigen Rufes, dass es überflüssig erscheint, Etwas zum 
Lobe derselben anzuführen. Die öffentliche Kritik hat sich einstimmig dahin ausgesprochen, dass bis jetzt in diesem F ache, 
sowohl was Zweckmässigkeit der Zeichnung, als äussere Eleganz betrifft, Nichts Vollkommneres geleistet worden ist. 


Es sind bis jetzt davon folgende Sorten bereits erschienen: 

Grosser Erdglobus. Zwölf Zoll Rhein. im Durchmesser. Nach den neuesten und besten Quellen | 
entworfen von Eduard Selss. Auf elegantem Gestell mit vergoldeten Säulen, mit Horizont, metallnem Meridian 
und Standenring. 18 Rıhlr. 

Hinsichts der artistischen Ausführung ist dieser Globus mit Recht ein Kunstwerk zu nennen. Er! giebt ein Bild der Erdoberfläche und ihrer physikalische® 
Beschaffenheit von solcher Deutlichkeit, wie diese in solchem Maastabe wohl nech nicht erreicht wurde. Die eigenthümliche Physiognomie der einzelnen Erd- 
räume ist mit einer überraschenden Treue wiedergegeben, und ohne die Uebersicht des Ganzen zu stören, ist eine grosse Menge geographischer Details (aue 
die Höhe der grösseren Berge und Gebirge in Zahlen, die Meeresströmungen, die wichtigsten Entdeckungsreisen) mit der grössten Genauigkeit eingetragen — 
kurz, dıeser Globus entspricht in hohem Grade und in jeder Beziehung den gegenwärtigen Anforderungen der Wissenschaft. 8 

Erdglobus. Sechs Zoll im Durchmesser. Auf elegantem Gestell mit Horizont, messingnem Meridian und 
Stundenring 75 Kthle⸗ 

. = 

Erdglobus. Vier Zoll im Durehmesser, entworfen von Ed. Selss. Zweite, sorgfältig revidirte und verbes- 
serte Auflage. 1845. Auf elegantem Gestell mit Horizont, metallnem Meridian und Stundenring. 2 Kthlr. 

Der Herausgeber hat mit Glück den Fehler der meisten bisher erschienenen kleineren Globen, nämlich die Aufnahme zu vieler, die Auffassung des Ganzen 
störender Einzelnheiten, zu vermeiden gewusst, und hat hauptsächlich auf eine übersichtliche Darstellung des physikalischen Theils sein Augenmerk gerichtet. 

Schulglobus. Drei Zoll im Durchmesser, entworfen von demselben. Zweite verbesserte Auflage. 1845. 
Ausgabe No. I. in einem Ristchen 20 Sgr. 
Ausgabe No. II. auf elegantem Gestell mit Horizont und metallnem Meridian 4 Rthle. 5 Sgr. 

: x (Mit einer Zugabe: Uebersicht des Wissenswürdigsten aus der Geographie.) r 

Da es gewiss zur Förderuug des geographischen Unterrichts unendlich Viel beiträgt, wenn jeder Schüler, wie im Besitze von Karten, so auch im Besitze 
eines net! befindet, so wird jeder Lehrer den vorstehenden, dessen billiger Preis die allgemeine Einführung gestattet, mit Beifall begrüssen, und das um 
u 2 5 ier wirklich geleistet ist, was im Verhältniss zu drei Zoll Durchmesser nur geleistet werden kann. Die Grenzen der fünf Erdtheile sind scharf 

ehnet und colorirt, die Hauptströme und die Haupt-Gebirgszüge sind angegeben. Von mathematischen Bestimmungen findet man die Längengrade, unter be 
»onderer Bezeichnung des ersten Meridians, so wie die Breitengrade von 30 zu 30, die Ekliptik, die Wende- und Polar-Kreise. 


Emballage wird nicht berechnet. 


— 


— ͤ—q—— 


In meinem Verlage iſt erſchienen und in allen ſchleſiſchen Buchhandlungen zu haben: Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau ist erschienen! 


Die alleinfefigmachende Kirche und ihr Die Staats wissenschaft. 
Convertit. Geschichts - pbilosophisch begründet. 


| 
. Johann Schön, 
Erw 1 ed erun 9 Doktor der Philosophie und der Rechte, ordentlichem Professor der Staats“ 
Wissenschaften au der königlichen Universität in Breslau. 
| 


Zweite, durchaus umgearbeitete Auflage. 


auf N 
P 5 3 XII und 292 Seiten. . 8vo, Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
das Sendſehreiben eines ſchleſiſehen Convertiten e 15 8 

l an vie Wenn schon die erste Auflage dieses Werks dem bei seinem Erscheinen 
in der gelehrten Welt noch wenig gekannten Verfasser ungetheilte Anerken“ 
proteſtantiſche . zu Markt⸗Borau nung e rüstigen Geistes und seiner gelehrten Forschungen auf dem be- 
Name d A x R ; treffenden Gebiete des Wissens verschafft hat, so darf die Verlagshandlung 
n un uftrage ſeiner Kirchgemeinde mit vollem Vertrauen hoffen, dass diese zweite Auflage, deren erste Hälfte 
abgefaßt noch vom Verf. selbst im Druck besorgt wurde, indess das Material zur 
von zweiten Hälfte vollständig vorhanden war, einer noch ae = Theilnahm® 
2 2 sich zu erfreuen haben werde. — Die Verlagshandlung glaubt mit dem ver“ 

Ehriftian Otto Handel, storbenen geistreichen Verfasser die Ueberzeugung aussprechen zu dürfen 

evangeliſchem Pfarrer zu Markt⸗Borau. dass das alte Buch durch Berichtigung des erkannten 8 durch Erläute, 

8 Bogen. gr. 8. rung des Zweideutigen, durch Ausführung des zu Hüchtig Hingeworfen® 

2 8 geh. 127 Sor. und durch Hinzufügung des Neugelernten in ein neues umgewandelt wol“ 


Breslau im Juli 1844, den sei. 8 
Wilh. Gottl. Korn. Wimelm Gottlieb Korn. 


ar ; in 9 — — 
Krakau ⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Theater⸗Mepertoire. am Asen Detember der und Rachmitat 


Die mittelſt Aufforderung vom 13. Auguſt e, auf die Actien der Krakau⸗Oberſchleſi Fring den Iten: 
Eiſenbahn ausgeſchriebene meh Einzahlung von zehn Procent ift 0 Drittes und letztes 
auf den 30. September dieſes Jahres angeſetzten ſpäteſten Zahlungstage von den Inhabern Hrn. Frangois Prume. dazwiſchen fallenden Sonn⸗ und Feſttage be⸗ 
nachſtehender Quittungsbogen nicht geleiſtet worden: 1) Ouverture. ) „Der Wanderer“, Lied ſtimmt. Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur 

%% ae. Do B0N Bihe Soee, 3) Palace brillante, Ki] Sn aeund Vale, un 
„No. 30 incl., No. is 3959 incl., No, 4851, Clotilde Höcker. des brillante, für ni i n di iefe zu 
%%% ¼ 5170, 0: , 7 Balls N PR 1 a 

g . No. 5414, No. 5606, No. 5607, No. 5628 bis 5637 inch, No, 6311 Prume. 4) Sylvanus, Geſangsſcene von fein müſſen, beibringen. 2 : 

De 18 incl., No. 8751 bis 8755 incl., No. 9670, No. 11,576 bis 11,625 Eisenberger, geſungen von Hrn. Prawit. Schemata dazu werden von der Kaſſe un⸗ 
a 1 nel, No. 12,536 bis 12,540 incl., No. 13,126 bis 13,129 incl, 5) Conzertino für die Violine, komp. und entgeltlich verabfolgt. Bei Einzahlung der 
dine 2 — 5 demgemäß nach $. 15 des Statutes die Inhaber dieſer Quitfungsbogen in vorgetragen von Hrn. Prume. 6) „Ge- Inkereſſen werden fremde Münzſorten nicht 
verfallen entionalſtrafe von zwei Thalern für jeden Actienbetrag von 100 Thlr. wonnen und verloren“, Lied von Hakel, ge- angenommen und hat jeder Einzahler für die 


Da nun i 1 4 
ſchriebe auch die im $. 15 des Statutes zur nachträglichen Einzahlung der ausge⸗ Verlangen: La Melancolie, Paſtorale für ei d Düten müſſen 
enen Bat: ſowie der verfallenen Conventfonalſtrafe geſtattete vierwöchentliche Friſt die Bioline, komp. und 1 Hrn. nig depdes a ehörig über ein 
iſt, fo fordern wir die Inhaber vorſtehend benannter Quittungsbogen Pru me. Vorher: „Dornen und Lorbeer“, und dürfen nur runde Summen enthalten. 


eile anal die rückſtändigen zehn Procent, ſowie zwei Thaler an Conventionalſtr der „d i i ü 

8 ungekannte Meiſterwerk.“ Drama Breslau⸗Briegſche Fürſte thums⸗ 
bäude der Oberſchileſt an den Herrn Gaſſen⸗Vorſteher Simon in dem Direct 2 — 5 Au ü C. W. 225 
Simfon in De — chen Eiſenbahn, oder zu Krakau an den 3 Feicbeich. ne Landſchaft. N 


Tagen unter gen Bureau der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenb inſtudi 
Produ, s ahn binnen Sonnabend deu 16t dirt: 
je er lde delten Wlan Quittungsbogen zu leisten. : 8 „Othello, der Mohr e Bekanntmachun + 
ch gen 5 8 Rechte a 5 Friſt geht nach dem bezogenen §. des Statutes der 3 Akten nach dem Stalieniſchen von C. Grün⸗ Bei der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Stelle 3 0 Tegen der Geſellſchaft verluſtig, und es wird an die baum. Muſik von Roſſini. Desdemona, Lautae 5 5 Dr für den bevorstehenden 
= erg 5. vo Saft an ber Hier nr derſelben Nummer ein neuer ausgefertigt, Madame Köſter. a 95 9 ea E 
mber 2. der bieſigen Börfe verkauft werden. Bekanntmachung. die Einzehlang, der Keen ne, 


Directorium der 


Kr r 8b srl Michalke zu in d der Pfandbriefs- Interes- 
en Oberfchlefiichen Eiſenbahn⸗ e RR ee roten 9 den 23. 15 * Min ee joe 
ſchaft. Schar zu Groß⸗Nädlig haben als Braute Auszahlung derselben an die Stables. 
— leute die an letzterem Orte unter Eheleuten Repräsentant . ee 
Verbindungs⸗ Anzeige. ö 1 intretende, ſtatutariſche bis z an aber vam;28, eee 
9 . mit der Vererbung eintretende, ſtatt um 5. Januar 1845 hme 
Unfere am Miten v. M. zu Marian finn] zu er ichtigung. Gütergemeinſchaft durch das gerichtliche üb der Sonn. und Feiertage Statdadan. 
gefundene eheliche Verbindung b been en 5 Aten ge, vom 11. November ſoll kommen vom 9. October 1844 en Ratibor — 4. rer a 
uns Verwandten und Freunden, g ctiennummern eihe des Verzeichniſſes der geſchloſſen, was hierdurch zur irectorium der Oberschlesi- 


dung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. Eiſenbahn⸗ der Sächſiſch⸗ Schleſiſchen Kenntniß gebracht wird. Ir 
lan den lien November 1844. zahlung poet , auf welche feine m „„ . October 1844. schen Fürstenthums-Landschaft. 
Heinrich Fend i 55 heißen: — ſtatt 3901 bis mit 3917 — önigl, Band» Bericht, _ Baron v. Reiswitz 
Cecilie Friedländer, geb. Brune 01 bis t 3 a Bekanntmachung. ( 
T 3910 bis mit 2972, f Bekanntmachung. 
2 e. 4912. Bel der Breslau-Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
inen een 5 Landſchaft iſt die Eröffnung des bevorſtehen⸗ e 


Heute Morgen 4%, Uhr wurde meine lebe M . ihnachts⸗Fürſtenthumstags 
Frau von einem gefunden Mädchen ed Neu a U eu m. e geröhnlice pa“ aufs Neue von mir vollzogen worden —.— 
entbunden, welches ich mich beehre, Hat re Ein Gewitterſt jägsliche Depofitaltag auf den Iten Deren, mee ich diesen zur Bermeidumg dau 
beſondern Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ Funk mn Düſfedorf Oelgemälde von ber angeſetzt worden. fragen wegen der Wiederbeſetzung. 11. Nod. 
zeigen. Breslau den 14. Novbr, 1844, Me > | Zur Einzahlung der Pfandbriefs Intereſſen 1 g e bei Frankenſtein am 

Moriz Hauſſer. Karſch. werden die Loge vom Töten bis einſchlleßich“ Fur das Patrocinium; v. Khielau. 


. 


— 2309 = 


Dig I, Ie I De I W 
WERNER WERE ERINNERN 
> Allen, welche sich in den bevorstehenden langen Winteraben- 3 
2 den erheitern wollen und allen Lachlustigen 2 
e können wir nachſtehende fo beliebte Werke empfehlen, die wir und alle deutſchen MT 
IE Buchhandlungen zu den beigeſetzten S 
ſo höchſt billigen Preiſen in mehreren Exemplaren * 
„S abgeben zu können in den Stand geſetzt wurden: 8 


80 A. 8. E. Langbein“s 958 


Bekaunt machung. 
Hoher Beſtimmung zufolge ſoll die Anlieferung nachſtehender Materialien 184 Unterhal⸗ 
tung der Chauſſeen in den drei Baukreiſen Neumarkt, Breslau und Ohlau pro 845 
Mindeſtfordernden öffentlich verdungen werden, und zwar im 1. Baukreiſe Neumarkt: 
4, Auf der Berlin⸗Breslauer Chauſſee: 
a) von der Liegnitzer Regierungsbezirks⸗Grenze bis zu dem Wültſchkauer ‚Straßen: 
kretſchm „70 Schtrth. Feldſteine, 18 Schtreh, reinen Kieß; 
b) vom Straßenkretſcham bis Kammendorf 200 — . 
e) von Kammendorf bis zur Sarauer Feld⸗ 


— — 


Dren ge 288 — ei 30 — — Ta J 5 Mr 
d) von der benannten Grenze bis Liſſa 55 — „ EREN ES f 8 
e) von Liſſa bis an die Barriere zu Breslau 265 — = 36 — — — * a m m t 1 1 ch E S ch 1 1 ft E N. ar 


2. Auf der Waldenburg: Maltjher Koh lenſtraße: ; 
1) von der 2, Wegeinſpekt. Grenze bis Hum. 95 Schtrth. rein geſiebten Kieß; 
10 von Hulm bis Wültſch kau 111 — = er ey 

) von Wültſchkau bis Maltſch 3 Schtrth. Feldſteine, 8 — — . > 
Hierzu find die Licitationstermine für die Strecke e den 9, December, von 9-11 uhr 
Vormitt., im Königl. Chauſſeezollhauſe zum letzten Heller; für die Strecke e und d im Kö: 
nigl. Chauſſeehauſe zu Frobelwitz, den J. December, Nachmittags von 3 — 5 Uhr, und für 
e Strecke a, b, k, g und h im Königl. Chauſſeehauſe zu Wültſchkau, den 10. Decem⸗ 
ber, Vormittags von 8 — 11 uhr angeſetzt. E 8 
Die Bedingungen liegen in jedem Chauſſeehauſe, ſowie in Neumarkt bei dem Königl. 

Wegebaumeiſter Herrn Arnold, vom 30ſten d. M. ab zur Einſicht vor. 

Im 2. Baukreiſe: 

1, Auf der Chauſſee von Breslau nach Oels und hinter Oels: 
a) für die Strecke von Breslau bis Hunds feld 


I Pracht⸗Ausgabe in 16 Bänden. ME 
AUS Mit einer Menge vorzüglicher Stahlſtiche. 2 
82 Preis nur 10 fl. oder 6 Kthlr. 92 
* Blumauers geſammelte Werke. 3 Bände. 

a ec 2 fl. 24 kr. oder 1 Athlr. 12 gar ME 
> Langbein's Gedichte. Vollſtändig in 4 Bänden mit vorzüglichen 9 
Mm Stahlſtichen. f 4 fl. 48 kr. oder 3 Rthle. 82 
I Laun's geſammelte Schriften. Mit Prolog von L. Tieck. 6 lo 955 
2 & ik. od ; 7 fl. 12 kr. oder 4 Mehie, 12 gar. m 
Sie Lügen: hroni „oder wunderbare Reiſen zu Waſſer und zu Lande, ZE 
auch luſtige Abenteur des Freiherrn v. Münchhauſen. 2 Bände 3 


00 trth. Feldſteine; g % 
en Ye ib Are EEE 190 er 9. 8 Peine; 2 mit 120 Abbildungen. 2 fl. 24 kr. oder 1 Rthlr. 12 ggr. € 
® — > 0 Senn . ie 14 er ab. nr Rabener's ſümmtliche Werke. Neu N von E. Ortlepp. Ar 

) im Dorfe IE I * m — 2% ande. 36 kr. 3 
en © — . — A 2 Zi 4 Bände fl. 36 kr. oder 2 Repir % 


1) von Oels bis zur Kreisgrenze von Görnsdaf - + 00 — 

Hierzu find die Licitationstermine für die Strecke a von 10 — 12 uhr Vormittag den 

November, in dem Königl. Chauſſeehauſe zu Carlowitz; für die Strecke d, e, d und e 
don 8—11 uhr Vorm., den 27. November, im Königl. Chauſſeehauſe zu Langewieſe, und für 
die Strecke k von 3 — 5 Uhr Nachm., den 27. November, in dem Königl. Chauſſee⸗ 

uſe zu Zeſſel, beſtimmt. 0 

Auf der Chauſſee nach Striegau: = A aa 

8) in die Dörfer Groß⸗Mochbern, Kriptau und Kammelwitz 16 Schtrth. Feldſteine. 

Ueber die Vertheilung dieſer Steine wird Beſtimmung erfolgen, wie ſolche geſchehen ſoll 

Hierzu iſt der Licitationstermin von 3—5 uhr Nachmittags, den 28, November, im’ 

Königl. Chauſſezollhauſe zu Groß⸗Mochbern feſtgeſtellt. 

Die Bedingungen zu vorſtehenden Licitationen ſind vom 23ſten d. M. ab, in den vor⸗ 
bemerkten Chauſſeezollhauſern und bei dem Königl. Wegebaumeiſter Hrn. Schnepel in 
Breslau, Matthiasſtraße No. 55, einzu ſehen. 

Im 4. Baukreiſe: 

I. Auf der Oberſchleſiſchen Chauffee: 
a) von Gröbelwitz bis Baumgarten . 100 Schtrth. Feldſteine; 
b) von Ohlau bis RoſenhaiuaunR n 30 — — 

e) von Roſenhain bis Heidvuu 25 


E Schwänke (von Hebel) des Rheinländiſchen Hausfreundes, mit allen SW. 
I ſpaßhaften Geſchichten vom Zundelfrieder, rothen Dieter u. Heiner. 2 Bde. 25 
mit 120 Abbildungen. 2 fl. 24 ke. oder 1 Nthle. 12 ggr. we 


N 


e 3 Buchhandlung von G. P. Aderholz ä a 
. N N e I N 1. Iz Jig Jig Ii Jig Jia 
ee ee e e ene: e e e e e ee ee 


Die Blaͤhungen heilbar!! 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bei G. P. Aderholz) ift das fo eben bet 
B. S. Berendſohn in Hamburg neu erſchienene und allen an Blähungen Leidenden 
nicht warm genug zu empfehlende Werkchen zu haben: 


Die hauptſaͤchlichſten Unterleibskrankheiten, 
ſo weit ſolche in beſonderer Beziehung zur Blähſucht ſtehen. 
Eine populäre Schrift von E. A. L. Koch, Dector der Medizin und Ge⸗ 
burtshülfe, Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften. 


d) von Heidau bis Brieg 1 200 — Baſaltſteine; 5 3 
Yen z 2 * Preis; elegant brochürt 15 Sgr. 
5 — ge 2 er N . Fr — ingeſtebten Ki In halt. I. Abtheil.: Die Blähſucht; Urſachen, Arten, Zeichen, Unterſcheidung von 
8 au Anfang beg Darf 1 Jbblaber f bis zu Ende reingeſiebten Kleß; ahnlichen Krankheiten, Folgen, Behandlung der verſchlebenen ie den a 
1 e 5 8 z che: 
des Dorfes Loſſen 60 —  Bafaltfleine; Altersſtufen, während verſchiedener Körperzuſtände (Menſes, Schwangerſchaft 26), 


ungsmittel, Nachkur. II. Abtheil.: Unterleibskrankheiten, welche in beſonderer Beziehung 
zur Blahſucht 2 als: Hypochondrie, Hyſterie, Hämorrhoiden, Menſes, Alpdrücken, Kramf 
des Afters, Ruhr; Arten, Folgen, Behandlung ꝛc. III. Abtheil.: Allgem. Geſundheits⸗ 
regeln zur Verhütung der hauptſächlichſten unkerleibskrankheiten, mit beſonderer Beziehung 
zur Blähſucht; vom Neugeborenen bis zum Erwachſenen. Körperliche und geiſtige Er⸗ 
ziehung der Kinder, mit beſonderer Rückſicht auf das weibliche Geſchlecht. IV. Abtheil.: 
ee Gabe und Gebrauchsanweiſung aller gegen die Blähſucht angegebenen 
eilmittel. 


2 Balls, i iſt er⸗ F. ger pace: f 
ſchienen un 2 . Gottl. Korn in ur Nachricht 
res lau zu haben, fo wie durch E. Ru- fr rn vielseitig 5 on geäußert 


worden, Vereins⸗Droſchken zu den Früh: 
fahrten nach den hieſigen Eifenbahn- 
höfen den Tag zuvor beſtellen zu können. 
Wir haben daher die Einrichtung ge: 
troffen, daß ſolche Beſtellungen Hummerei 
No. 27 parterre, oder in der Vereins⸗ 
Droſchken⸗Inſpection, Neue Oderſtr. 10, 
bis Abends 8 Uhr gemacht werden kön⸗ 
nen. An beiden Orteu werden gegen 
Erlegung von 7½ Sgr. pro Droſchke 
Beſtellmarken ausgegeben, welche vor 
der Abfahrt an den Kutſcher wieder aus⸗ 
zuhändigen ſind. 2 

8 e ko 9. November 1844. 

Der erſte Breslauer Droſchken⸗Verein. 


h) vom Ende des Buchitzer Pflaſters bis zur Regie⸗ 
rungsbezirksgrenzz N 
2. Auf der Neiſſer Chauſſee: 
i) von Roſenhain bis Frauen hein 40 Schtrth. reingeſiebten Kieß; 
k) von Frauenhein bis Bärts dort 50 — 5 = 
Y von Bärtsborf bis zur Regierungsbezirksgrenze « 66 — — — 
Hierzu ſind die Licitationstermine für a in dem Königl. Chauſſeehauſe zu Baumgarten 
den 3, Dezbr., von 9— 12 Uhr Vormittag; für die Strecken b, o und d den 3. Dezbr., 
von 2— 5 Uhr Nachmittag, im Zollhauſe zu Heydau; für die Strecken e, k, g und h den 
4. Dezbr., von 8 — 11 uhr Vorm., im Zollhauſe zu Jägerndorf, und für i, k und 1 von 
3—5 Uhr Nachmittag, na 7 — ae a 5 angeiedt, A 1 8 
Die Bedingungen zu vorſtehenden Licitationsterminen vom 27. November c. in den I s 
Königlichen Chauffeehäufern und bei dem zu Ohlau im Gaſthof beim Bahnhof bafelbfildoIph in e H. A. Sello in Kroto⸗ 
wohnenden Königl. Wegebaumeiſter Herrn Schule einzuſehen. x (hin und C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: 
Breslau den 13ten November 1844. Königl. Wegebau⸗Inſpection. Jüllien: Der erfahrene 


Viebig. Weinkellermeiſter. 


Enthaltend gründliche Belehrungen über 
die Bereitung des Weines, nebſt Anwei⸗ 
ſung, die Weine zu bearbeiten und im 
Keller zu behandeln, ſie zu prüfen, zu 
verſenden, ſowohl in Fäſſern als in Kiſten 
und Körben, fie aufzufüllen und abzu⸗ 
ziehen, zu würzen, zu miſchen, zu ſchönen; 
von den Krankheiten und Ausartungen 

der Weine; Wein- und Flüſſigkeitsmaße 2SAZCOABASaSA BASS 


— 


Mahagony : Flügel 
Baffone f mm che Werke 


a 
ein Fußteppich. 

Ein ehe dap e von 6 ½ Octaven, 
fehr ſchön und ſehr wenig gebraucht, für 
70 Rthlr.; Büffon's ſämmtliche Werke, ſammt 
an ; 8 den Ergänzungen nach Cuvier, einzige Ausgabe, 
di unſerer Gerichtsſtelle zu Lobris nothwen⸗ ganz neu, 9 Bände, mit ungefähr 1000 illum. 

3 Hypotheken⸗Schein ſind e ar Pi 1 1025 15 
i n E 2 . 4 2 . 7 . — 
in unſerer hieſigen Kanzellei einzuſehen. nen Weihnachtsgeſchenk für Knaben eignend, der verſchiedenen Länder und . Der erſte Ball 

Jauer den 20. October 1844. fund ferner 1 Fußteppich, faſt neu und circa] Beſchreibung und Abbildung aller zum des Concert Vereins 

Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lobris. A W 2 2 5 u 79 Weingeſchäft allem Beiden > e 1 a ale; n 
Betfanntmahung. kaufen. as here Ohlauer Straße N. 17, dgl. m. Für einen Jeden, der Wein be: det heute Hark, 
 Famitienoerhättniffe veranlaſſen mich, mein im Spezerel⸗ Gewölbe. reitet, bearbeitet oder Handel damit treibt. e . Lern We ka 
- = und Kaffeehaus 2 7 Net o. 2 Aus dem Franzöſiſchen überſetzt und mit noch Einlaßkarten hierzu wünſchen, können 
ein a ee Page ee mia Ohlauer Straße, eine Stiege hoch, find mehelyiefen Zuſätzen bereichert von Ed. Roß⸗ſſolche Ohlauer Straße No. 40, im Gewölbe, 
nebſt — . U ein bedeutender Bei⸗ rere hochgelbe Kanarienvögel zu verkaufen. nagel. Zweite verb. Auflage. und am Neumarkt No. 38, im Comptoir in 
laß. a 0 ein großer Obſtgar⸗ Geldverkehr Mit 2 Tafeln Abbildungen. gr. 8. Empfang nehmen. Der Vorſtand . 
* * 
2400 Rthlr. und 3000 Rthlr. find auf 


a — Lauben, auch ſind Acker, ne 5 Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
dazu gehörig und habe ich einen Termin N. Im Verlage den J. Urban Kern it 8 
den Dece . 1 Uhr hi äufer, fo wie 40,000 Rthlr. auf g 9 J. Urban Kern in Zur Nachricht: 
in meiner 2 — ich br Eiter — Breslauer Häuser, in beliebigen ene Junkernſtraße No. 7, iſt erſchienen daß ich Niemandem Mitbefig an meinen 
zungs fähige Käufer ergebenſt einlade. Summen, gegen genügende hypothekariſche und zu haben: ; Grundſtücken * habe und jede Ver⸗ 
Haſſit bei Ir. im November 1844. Sicherheit bald oder zu Weihnachten zu ver⸗ Mus é e lain br Aauflukige fh — — 
Saft: und Laſeehausbeſiter 9 de la Conversation zu wenden haben. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das den Gräſerſchen Erben gehörige 
Bauergut sub No. 32 zu Merzdorf, abge 
cat auf 4342 Athir. 25 Sgr., wird Be 

ufs der Auseinanderſetzung 

am 10. Februar 1845 Vorm. 

10 Uhr 


. Maͤ l x Breslau den 11, November 1844, 
Einige Häuſer zu 3 die 3000 Nthl, zum ud ah 6 a. fr ancaise. g Tietz, Zimmermeiſter. 
Geſchäftsbetriebe für Handwerker welche einiel— u — arg a l’usage des Allemands et des 

gen Hofraum bedürfen, iA) eignend, werden Leichte leere Pack⸗ Frangais. Neu erfundene und durch vorliegende 


zu kaufen gewünſcht. heres bei 5 

mffiont re, So en 
Eine ſehr große Auswahl ſchöner 

bodflämmiger Kophäume, 80 Sao, 7 5 


Nach den beſten älteren und neueren bebe und Erfahrungs⸗Zeugniſſe 
franzöſiſchen Schriftſtellern bearbeitet, mit er. ene 


gegenüberſtehender deutſcher Ueberſetzung Chemiſche Gichtſocken 


. ‚ uſt Schubert. zur Erwärmung der Füße und Vertrei⸗ 
zock 12 Rthlr., 3 7 Aug tiſch⸗rheumatiſcher Schmer⸗ 

Birnen, a Schock 13 Rthie.; 410570 13 Nicolaiſtraße No. 7. en In. te. eee, nö bnd al eh Bick oder Kae en 
c Unſer aufs vollkommenſte ſortirtes A an 8 Ir Bleiße und ſtandenen . in Rthlr. find 

2 e 1 an 

Ci arren⸗La er ct eee e n aer a 1 

r bern allen ſprächen childerun wi e rer reiber, Blü 19. 

PPP bc 


kiſten kaufen 
W. Brunzlow & Sohn, 
dis zur Krone; Aepfel, a Schock 


daumen „und Spalier. Phirſichen und 
Wirikoſen Hon. und Spalier; Pos „Srüa 
Birnen als Spalier; Roſenbäume, St., 


ennern einer wirklich guten Eigarre. — — 
De für Gartene und Part» Anlagen zu rn einer ha 1 8 9 Siſt . geſtellten ner Fer * und] Sehr feine, leichte 
ei 3 f 6 ehrern der franzi en Sprache 8 
Wähner, Kunſtgärtner in pöpelwiß, — Odlauer Straße No. 77. wilkommen fein. Negalia b Cigarren 
an der Berliner Kunſtſtraße No. 8. Die fo ſchnell vergriffenen Fuß⸗ Teppiche, Der Text für die Predigt in der St. Tri⸗ empfehlen & 11 Kthlr. pro 1 


nitatiski bend den 16. Novemb 1 
früh 9 une! Race en ee Weſtphal & Siſt, 
M. Ca ro. Ohlauer Straße No 77. 


Ein . it Geſchirre a 3 und 4 Sgr. die Elle, find in großer 
md Ren en zum Ver⸗ Auswahl wieder vorrächig bei 
uf; Kloſterſtraße No. 60 A. Hamburger & Ep., Reuſcheſtr. No. 2. 


Zu 


— 2310 — 


Foo 


5 f a Neu erfundene 
aus Wolle und Baumwolle mit 
ehemiſeher Auflage 


verfertigten 


„„ 1 
In Leib⸗, Bruſt⸗, und Hals⸗Wärmer, in 


N in Form von 
Leibbinden, Bruſttüchern und Hals-Unterbinden, II 


Auer Abhuͤlfe und Linderung der 
Leib, Bruft: und Hals⸗Beſchwerden. 


Die Wirkung dieſer chemiſchen Wärmer iſt einfach dieſe: 


in fie bringen die damit belegten Körpertheile in einen fortwährenden gelinden und wohlthuenden Schweiß und Mi 


ſondern ſomit den Krankheitsſtoff aus. 
I Leichtere, durch Erkältung entſtandene Uebel werden in wenigen Tagen — ſchwerere durch ein längeres M 


anhaltendes Tragen gehoben oder gelindert. | 
Ferner ſchützen dieſe chemiſchen Würmer die damit belegten Körpertheile vor jeder Erkältung und den 


I daraus entſtehenden Krankheiten. 
Da die Bekleidung dieſer chemiſchen Wärmer aus der feinſten Wolle und Baumwolle beſteht, ſo tragen 


Die heilende und lindernde Wirkung iſt durch den Erfolg bewä 
Zu haben mit Gebrauchs⸗Anweiſung und dem Siegel des Erfinders n en 


in in dem Depot für Breslau und Umgegend I 
bei Carl J. Schreiber, Blücherplatz No. 19. 
ip 1 


Preis der Leibwärmer: 2 Rthlr. — Sgr. 


3 Mm fie weder auf, noch verurſachen fie die geringſte Beläſtigung. 1 | 


der Bruſtwärmer: ! 20 
der Halswärme :!: 


FF 


Die Schnittwaaren⸗Auction beginnt eute Freitag den Ma N 
T Bea, ERBE 
Heut iſt eröffnet worden die r Kaufm., von Magdeburg; Hr. Sauer, Phar⸗ 

. 2 roße |mazeut, von geln. — Im we ach Wechsel-, Geld- u. Effecten-C 
neue Ainder-Cpielmanven Musitellung Tas ih ee eee 


von Joh. Samuel Gerli i : inen Hr. Graf v. Kwikacki i 
80 che N TER ander rin, fil. aus Der] d Briefe, | 64 
mit den herrlichſten und neueſten Gegenſtänden. 5 len; Hr. Weber, Kaufm., von Berlin; Herr Wechsel- Course. 3 
ge a 55 Leipzig; Hr. Adler, Amsterdam in Cour. 2 Mon, 139 % — 
A gent, von Wien; Hr. Amdohr, Buchhalter, Harburg in Banco. |& Niete 150% ( — 
von Liegnitz. — In den 3 Bergen: Herr Dito 60 2 Mon. [( 
Friſch geſchoſſene ſtarke Haſen, Saum, von een Or. en Landen eee e — 1210 
gut geſpickt, verkaufe ich das Stück 15 ni J Kaufm., von Dresden; Hr. Renner, Partiku⸗ R 2 Mon.“ 103 
Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt No. 2, im Keller. lier, von Neiſſe; Hr. Enger, Gutsbeſ., von Berlin aVistaf — 90 
... ie ST —— 3 gen Im 15 de Silésie: Dito 2 Mon. 99 ½ — 
Eine große Auswahl achter * 55 ? r. Methner, Gutsbeſ., von Simmelwitz; 
9 N eee Mann, mit guten Zeugniſſen Hr. Schmeldner, Gutsbeh,. von ae Geld - C 
avana igarren „ cautionsfahig und militairfrei, [UL Hr. v. Murakowski, von Polen; Hr. Schwar⸗ . 
be Vieth aft 80 5 ein Engagement als zer, Baumeiſter, von Berlin; Hr. Klemm, | Kaiserl. Duoaten . , — 95 j 
it t U 8 Si Herbig in u e . we Fabrikant, von potsdam; Hr. Orloff, Kaufs|Friedrichsdtor, , S 113% 
Herbig e gü⸗ ; Louisd? 
eſt ha iſt, tig ſein das nöthige Nähere mitzutheilen mana, von Petersburg, — Im, bauen . 17 25 
Ohlauer Straße No. 77. Ein fab 2 75 5 — gi ch: Zr 8 e e bal Polnisch Courant — 
, ee F Ginesdssetfahvenem Krakraastiy io wie einem Kraſchen; Hr. Breitfeld, Kaufm., von Hult⸗ Polnisch Papier-Geld, . ... 97 — 
Ri en eee ich eine große Aus: e weft. ein gutes Enga⸗ In 1 85 v. 2 ae. 35 Wiener Banso- Noten u 180 Fl. 10⁵ — 
a : der Commifſionair Treutler, Partikulier, vo e — In 2 
= Attra en E. Berger, Viſchofsſtraße No. 7. 2 geld. Löwen: Hr. Geiſenheim, Herr Eifecten-C F 
P Es Haben ſich in der Nähe don Geottken Mehling, Kaufleute, von Jauer; Hr. Dziel⸗ R 
worunter viel d eſtellt in der Nähe von Grottkau niger, Kaufm., von Ratibor. — 3 2 x — 
ter viele neue find, aufgeſtellt, wozu am Ilten d. Mts Wi ber, K j Im Ra u⸗ Stants- Schulds 
* "Zu Geſchäftsfreunde ergebenſt einlade. gefunden, Wer ſich als nehme = tenkr ar „Hr. Silbermann, Kaufmann, Sech "Pr -Schsieeh io — 94 =. 
et welſen Tann, dem ſiehen biefelben gegen Er. Lahme, in In ,,, — 
5 o. 42. ſſtattung der Futter und Inſertionsksſten zu gold. Hecht: Hr. Badh 1 kaufe Sn Dito Gerechtigk. dito 4½ — 
ſich ‚Ba bnperlen, 4 Apotheker in Münſterberg don Berlin. — Im weifen Roß: Pert ar . 35 975 2 
a Mittel, Kindern das Zahnen außer⸗ — — nn Petzold, Kaufm. von Herrnſtadt; Hr. Hoff⸗ Schles, Pfandbr. v. tan 3 995 — 
Ram ch zu erleichtern, erfunden von Dr. mann, Markſcheider, von Schaglar; Herr dito dito 500K. 3 00% 2 
Preis“ Arzt und Geburtshelfer zu Paris. Ein großer Boden und a rihte, Detonm, von Stroppen. — Im de Lin. .. Alt 2000. 4| 103% — 
In eis Pro Schuure 1 Nthir 4 5 1 Kronprinz: Hr. Menzel, Hr. Wuſchack, E 4 103% RE 
lage breslan befind 3 trockene Remiſen, I or. sı r. Schmt ‚| dito dito ee. 2 
. 8 PER; et ſich die einzige Nieder⸗ X verſchiedener Größe, auf dem Thurm. abtifangen 8 He. 3 ran dito dito 3½ 99 — 
Schwartz, Ohlauer Straße N. 21. Hofe vor dem Nikolaithore, neue Anto: 2 Logis: Stadtgerichtsräthin Sch 4. Sao Dise ee ses —1 „ — 
Friſch es 72 N nienftraße, find. billigſt zu vermiethen 7 Jauer, Albrechtsſtr. No. 25; Hr. Eitron⸗ 
Rothw il und ſofort zu beziehen. Näheres bei baum, Kaufm., von Laske, Hr. Szulczynger, 
wie auch S ch 1 d, ſo 1 aaa 15 A Kaufm., von Lublin, beide Karlsſtr. No. 30, 
empfiehlt der Wa b arzwild en eee ee BE RI BETT 
mare „ Eingang, wer Als Verkaufslokal . * A* RE N arte, 
en ist die Parterre-Vorberftube im Gaſthof zum 3 Thermometer. i 
ad 5 See arge . 1 Ohlauer ee = pol sum GT 9 — e Wind. lg 
en Ball ladet ergebenft ein 2 eujahr zu vermiethen. as Nähere 13. Novbr. . j äußeres e 
eit den 1 5 der 1 en fan 8 ng No. 34, im Galanterie⸗Gewölbe. i 3 2 | innere | babes, Junge. Richtung. et. 
N „ Weember 188 e deter ge BD iR ein Ge redes e 0 94 7 0 96 8 15 überwölkt 
um Karpfen⸗Eſſen Näheres ermiethen und zu Oſtern zu beziehen. Mi 5 5 > . u [SSW 24 — 
heute Mittag und Abend ladet ergebenft ein De. Schweidniger Straße Ro. 30, im Nach 2 520 + 84 + 100 1 — — 5 = 
C. Schwarz, Ohlauer Straße No. 23. Ing Abends 9 = 5,04] — 8,01 + 74 11 a 8 2 
... TE EEE TEE] ommen 8 ; ; 
Horn- Concert Bütsbep, au den Band: Herr oon NE Marimum + 10,0 der Oder + 26 
findet jeden Freitag und Pos in der ten] Lieutenant, ya, Ballzten; Hr. v. Not, Oberſt⸗ 5 £ 
i eiherr v. Stücker, Getreide⸗Preis in Courant (Preuß. Maß). Breslau, den 14. November 1844. 


Klaſſe des Freiburger Bahnhofes hierſelbſt ſtatt. von Schi on Oppeln; 
0000. 5605 . 
um Fleiſchausſchieben un urſt⸗Abend⸗ Glaz; Hr. Goltz, ander, 77 4 I er: 3 ittler: drigſter 
brodt ladet auf Sonnabend den 16, be Hr. Otto, Kauft, oltgermei potheker, von Weizen 1 Rthl. 20 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthl. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 . 12 Ege 0 pf 
ergeben ein h ner, Gtodgaffe Ro, 20 LEER En es; DE Ber gere 1 del. Cor. v — « d 20 gaht, 2 S. 97 
ner 0 e No. 20. aufm., von St r. Kri . 2 gr. ? zei, r. . f. t . 
. 9 dern uttgart; Hr. Hafencamp, Dee € Rthl. 18 Sgr. 6 Pf. — = Mehl. 18 — 3 5 2 Athl. 18 . „Pf. 


